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Sonnabend letzte Sitzung Das
Kriegsgerüte- Geſetz angenommen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Juli.

Der Aelteſtenrat des Reichstages einigte ſich heute dahin, daß
der gegenwärtige Tagungsabſchnitt am Sonnabend dieſer
Woche zu Ende gehen ſoll. Da das Reichsſchulgeſetz und das
Liquidationsſchädengeſetz erſt an den Reichsrat gebracht werden,
können ſie erſt nach längerer Friſt dem Reichstag zugehen. Des-

halb iſt ihre Erledigung im Reichstag auf eine im September
einzuſchiebende Tagung verlegt worden. Am Freitag
dieſer Woche ſollen neben kleineren Vorlagen die Zoll vorlage
und die Arbeitszeitregelung für die Bäckereien in zweiter Leſung
zur Behandlung kommen. Am Sonnabend iſt die dritte Leſung
vorgeſehen, ſo daß damit die Arbeit vor der Sommerpauſe ab
geſchloſſen ſein wird. Am Sonnabend tritt der Aelteſtenrat noch
einmal zuſammen, um den Termin für die Septembertagung end
gültig feſtzuſetzen.

Sitzungsbericht
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr und ge

denkt in ehrenden Worten des Ablebens des früheren württem-
bergiſchen Staatspräſidenten Blos.

f der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung des
Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherung.

Dazu legen die Regierungsparteien eine Entſchließung vor, die dieReichsregierung e ucht ſorald hinreichende Erfahrungen mit der

Arteitzisſengerſicherung Horiegen zu prüfen, ob es im Intereſſe
einzelner Gruppen (Landwirtſchaft, Angeſtellte) liegt und ohne
ceree für die Geſamtverſicherung möglich iſt, für dieſe Gruppen
Erſatzkaſſen oder andere Einrichtungen zu ſchafen. Bei der Reichs

t ſoll werden, daß folgende Gruppen von
Arbeitſuchenden bevorzugt zur Vereinheitlichung vorgeſchlagen
werden: 1. Einkommenträger kinderreicher Familien; 2. ältere
Arbeiter und t 3. Kriegsbeſchädigte und Kriegsteil-
nehmer, die in der Front geſtanden haben und 4. Vertriebene aus
den abgetretenen Gebieten, dem Auslande und den deutſchen
Kolonien.

Weiter ſoll für das geſamte Arbeitsrecht die Frage geklärt
werden, inwieweit der Gartenbau zur Landwirtſchaft oder zu ge
werblichen Betrieben zu rechnen iſt.

Abg. Graßmann (Soz.) begrüßt es, daß es bei dieſem Geſetz
gelungen iſt, den Unterſchied zwiſchen Angeſtellten und Arbeitern
zu überbrücken. Die Sozialdemokratie werde das Geſetz annehmen,

es einen Fortſchritt bedeute.
S Lam (Dnutl.) ſtellt feſt, daß ſeinerzeit die kaiſerliche

Botſchaft die ſoziale Geſetzgebung eingeführt habe und daß die
Sozialdemokratie ſich dagegen geſtellt habe. Erfreulich iſt es, daß
in den vorliegenden ſozialpolitiſchen Fragen eine Einheitsfront
beſteht. Bemerkenswert iſt es immerhin, daß auch frühere ſozial-
demokratiſche Gewerkſchaftsführer die Sozialpolitik der ſog. Bürger
blockregierung anerkennen müſſen. Der Redner ſtellt feſt, daß die
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Mehrheit der deutſchnationalen Fraktion mit dem Fraktionsvor-
ſitzenden für das Geſetz ſtimmen werden.

Die Vorlage wird auch in dritter Leſung angenommen, ebenſo
die Entſchließung der Regierungsparteien. Die namentliche
Schlußabſtimmung wird zurückgeſtellt.

Es folgt dann die namentliche Schlußabſtimmung über den
Entwurf eines Kriegsgerätegeſetzes.

Dabei verlangt
Abg. Gräfe (Völk.) die Feſtſtellung einer Zweidrittelmehr-

heit, da es ſich um eine Verfaſſungsänderung handle, weil in die
Reichsſouveränität eingegriffen werde.

Ein Antrag Frick (Nat.-Soz.), die Abſtimmung erſt in der
nächſten Tagung des Reichstages vorzunehmen, wird abgelehnt.

Die Vorlage wird mit 349 gegen 44 Stimmen bei 8 Ent-
haltungen angenommen. Dagegen ſtimmen geſchloſſen die Völ
kiſchen, die Nationalſozialiſten und die Zommuniſten.

Präſident Loebe ſtellt feſt, daß die Bedingungen für ein
verfaſſungsänderndes Geſetz erfüllt ſeien.

Der Geſetzentwurf zur Verlängerung des Steuermilderungs-
geſetzes geht an den Steuerausſchuß.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die
rung von Frauen vor und nach der Niederkunft und
über die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens.

Frau Abg. Nomitz (Soz.) fordert Ausdehnung des Schutzes
auf Frauen in allen Betrieben, auch in der Hauswirtſchaft. Sie
beantragt ferner, daß die Befreiung von der Beſchäftigung auf
acht Wochen vor und r der Niederkunft erweitert wird.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns legt dar, daß die vorläufige
Nichtanwendung des Geſetzes auf landwirtſchaftliche Betriebe nur
darauf zurückzuführen ſei, daß das Waſhingtoner Abkommen dieſe
Betriebe herausgelaſſen habe. Jn einem beſonderen Geſetz werde
der Schutz der in der Landwirtſchaft beſchäftigten Frauen ge
ſichert werden.

Das Haus nimmt dann die zurückgeſtellte namentliche Schluß-
abſtimmung über das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz vor. Es be
ſchließt die Annahme der Vorlage mit 356 gegen 47 Stimmen bei
16 Enthaltungen. Dagegen ſtimmten Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten.

Die Ausſprache über das
Geſetz zum Schutze der Frauen

vor und nach der Niederkunft wird dann fortgeſetzt.
Abg. Frau Dr. Bäumer (Dem.) erklärt, auch ohne das

Waſhingtoner Abkommen müſſe dieſe Materie nach den Bedürf-
niſſen in Deutſchland geregelt werden. Der der Frau
durch Arbeitsruhe vor der Niederkunft ſei auch beſonders auf
dem Lande notwendig.Abg. Frau Teaſch (Ztr.) ſtimmt den beiden Vorlagen zu in

der Erwartung, daß bald auch ein Geſetz vorgelegt werde, das
ſich auf die Landwirtſchaft erſtreckt.

Die Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten auf
Streichung der Ausnahme der Land und Forſtwirtſchaft und der
Hauswirtſchaft in dieſem Geſetz werden mit 204 gegen 145
Stimmen abgelehnt. Die Vorlagen werden unverändert in
zweiter und dritter Leſung angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 13 Uhr mit der Tages
ordnung: Zweite Leſung der Zollvorlagen.

Schluß 19 Uhr.

Schachts Beſprechungen in Waſhington
Hauptgegenſtand Dawesplan?

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 7. Juli.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat dort einer Be
ſprechung der augenblicklich in Amerika weilenden Bankpräſi
denten mit Vertretern des Schatzamtes und der Federal- Reſerve
Banken ſtattgefunden. Die Beteiligten bevryren ſtrengſte s
Stillſchweigen über den Jnhalt der Beſprechungen. Ja
Waſhingtoner Meldungen taucht die Vermutung auf, daß im Zu
ſammenhang mit der Erörterung des interalliierten
Schuldenproblems auch der Dawesplan beſprochen
wurde und zwar in der Angelegenheit der Ausgabe der
Eiſenbahnbons. Selbſt für den Fall, daß dieſe Meldungen
zutreffen, darf unter keinen Umſtänden vergeſſen werden, daß
die Amerikaner auch heute noch jede Verquickung des inter
alliierten Schuldenproblems mit dem Dawesplan aller-
ſchärfſtens ablehnen.

Briands Friedensvorſchlag überreicht

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 7. Juli.

Botſchafter Herrick hat nach Meldungen a aſhington
Staatsſekretär Kellogg den Friedensvorſchlag Bri-
ands überreicht. Jn amtlichen Waſhingtoner Freiſen
wird betont, daß der Vorſchlag wohl ſorgfältig geprüft werden
B. daß ſich aber die Waſhingtoner Regierung dabei Zeit laſſen

erde.

Kellogg lehnt die engliſchen Vorſchläge ab

Telegraphiſche Meldung.)
New Hork, 7. Juli.

Meldungen hat ſich StaatsſekretärN Waſſhingtoner1 mit dem britiſchen BotKeollogs in ſeiner geſtrigen Beſpr

7 geweigert, den bekannten engliſchen Vorſchlag in der
rage der Seegbrüſtung zu erörtern.

Engliſche Kritik an der Poincarée-
Politik

(Eigener Drahtbericht.)
London, 7. Juli.

Der „Evening Standard“ hält es für wahrſcheinlich, daß das
Kabinett Poincarsé heute nicht mehr exiſtieren würde,
wenn die Wahlvorlage von der Kammer verabſchiedet wäre,
die das frühere Wahlrecht wiederherſtellt. Poincaré würde vor
ausſichtlich nicht eher wieder aufatmen können, bis die Kammer
die Sommerferien angetreten habe. Wenn Grund für die An-
nahme vorhanden iſt, daß die von Briand für die Räumung
der Rheinlande vorgeſchlagenen Bedingungen eine Voraus-
age derjenigen Bedingungen ſei, die Poincaré von Deutſchland
ordern würde, dann ſeien die Ausſichten für eine
eutſch- franzöſiſche Verſtändigung nicht ſehr hoff-

nungsvoll. Keine deutſche Regierung werde beiſpielsweiſe jemals
die Bedingungen mit Bezug auf die Vereinigung Oeſterreichs

annehmen. B.Die Note der Saarregierung
(Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. Juli.
Zu der von einem Berliner Morgenblatt veröffentlichten Note

der Saarregierung an die Reichsregierung wegen der Ausbeutung
der Saargruben von Lothringen aus verlautet an zuſtändiger
Stelle, daß dieſe Note ſchon älteren Datums und nur ein Teil des
zwiſchen der Reichsregierung und der Saarkommiſſion gepflogenen
Gedankenaustauſches iſt
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Der Reichstag geht in Ferien Gegenrevolution in
Rußland?

Von
Alfred W. Kames.

Nach einer gewiſſen Atempauſe, die bezeichnenderweiſe
unmittelbar nach Genf eintrat, fängt die engliſche Oeffent
lichkeit und mit ihr die engliſche Prefſe wieder an, ſich mit
dem engliſch- ruſſiſchen Konflikt eingehender zu beſchäftigen.
Es erſcheint eine Menge von Nachrichten, deren Urſprungs-
gebiet dunkel bleibt, die alle den Anſpruch darauf erheben,
objektiv und unvoreingenommen zu ſein, deren Propaganda
und Tendenzcharakter dem geſchärfteren Auge aber ohne
weiteres erkennbar iſt. Wir Deutſche beſitzen dieſes ge
ſchärftere Auge, da wir während des Krieges und ſelbſt
noch in der Nachkriegszeit genugſam Gelegenheit hatten,
die Art und Weiſe und die Skrupelloſigkeit der engliſchen
politiſchen Propagandatechnik zu ſtudieren. Jetzt iſt Ruß-
land der Feind, und dieſem Feinde wird mit allen Mitteln
dieſer Technik zugeſetzt, um in der Weltöffentlichkeit die von
England gewollte und ſeiner Politik ſo notwendige mora-
liſche Einheitsfront gegen den Sowjetſtaat herzuſtellen.

Dieſen Sowjetſtaat und ſeine Methoden irgendwie zu
verteidigen, wird jedem geſitteten Menſchen ſchwer fallen.
Angeſichts des Blutregimes, das unzweifelhaft in Moskau
wieder aufgelebt iſt, wird man eine ſolche Verteidigung
ſelbſt dann nicht verſuchen wollen, wenn die Verzerrtheit
aller engliſchen Nachrichten über die inneren Vorgänge in
Rußland nur allzu klar erkennbar iſt. Aber das hindert
nicht, daß man gerade in Deutſchland ganz kühl und ſachlich
einmal daran geht, die engliſchen Nachrichten auf ihren
inneren Wert zu überprüfen, um ſich ein wirklich zutreffen
des Bild davon zu machen, wie es denn nun eigentlich in
unſerem großen öſtlichen Nachbarſtaat ſteht. Da iſt vor
allem die Nachricht des „Daily Telegraph“, der bekanntlich
vielfach aus Quellen des „Foreign Office“ geſpeiſt wird,
daß die Sowjetregierung durch innerpolitiſche
keiten und durch den Preſtigeverluſt nach dem Bruch mit
England für eine gegenrevolutionäre Bewegung „ſturm-
reif“ geworden ſei. Es liegt eine Anzahl von Berichten
von nichtengliſcher, darunter von ſowjetruſſiſcher Seite ſelbſt
vor, nach denen in der Tat Aufſtandsbewegungen hier und
dort in Rußland zu vermerken waren, und ganz beſonders
ſcheint es in der Ükraine, dem Hauptherd der Unzufrieden
heit mit dem Sowietregime, in der Tat zu einer Art
gegenrevolutionären Organiſation gekommen zu ſein. Die
Ukraine iſt nicht Rußland. Sie iſt nur ein ganz kleiner

Teil des unermeßlichen Gebietes, und ſie iſt infolge ihrer
beſonderen wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen
Eigenart, die ſie auch während der Zarenzeit ſchon immer
beſaß, ein Fall für ſich. Alle Ukrainer, ohne Unterſchied
der Partei, und ſelbſt die Kommuniſten, ſetzen ſich gegen
die Zentraliſierungsbeſtrebungen Moskaus zur Wehr und
verfolgen hartnäckig das Ziel einer mehr oder minder
ſtarken Ablöſung ihres Heimatlandes von der Moskauer
Zentralregierung. Jn Georgien herrſchen aus faſt gleichen
Vorbedingungen heraus ähnliche Verhältniſſe und bei einer
Razzia in Tiflis unlängſt gefundene Dokumente beweiſen
unwiderleglich, daß zwiſchen den in der Ukraine und den
in Georgien wirkenden politiſchen Führerperſönlichkeiten,
die man nicht als Aufſtändige, ſondern als Separatiſten
bezeichnen muß, eine Einigung über die gemeinſame Aktion
erfolgt iſt. Ganz ohne Zweifel hat hier auch England
ſeine Hand im Spiel, und zwar ſchon ſeit langem, noch ehe
es zu dem offenen Konflikt mit Rußland gekommen iſt,weil es ſich ja hier nicht nur um politiſche Jntereſſen,
ſondern auch um Petroleumintereſſen handelt. Für den
Ukrainer wie für den Georgier iſt der Kampf gegen Mos-
kau, ſelbſt wenn er auf die letzte Konſequenz losgeht, kein
gegenrevolutionärer Kampf, ſondern ein Ringen um die
wirtſchaftliche und politiſche Selbſtändigkeit ſeines Landes.
Er wird alſo wenig Bedenken darin finden, ſich von einer
Seite of n oder geheim unterſtützen zu laſſen, die unter
der Vorgabe, das ruſſiſche Volk von dem Terror der Tſcheka
und der verbrecheriſchen Politk der Dritten Jnternationale
befreien zu wollen, tatſächlich gegen Rußland und gegen
das ruſſiſche Volk kärnpft.

Anders liegen die Dinge im eigentlichen Rußland.
Wer hier um einer innerpolitiſchen Zielſetzung willen die
Hilfe des erklärten Landesfeindes annimmt, begeht
Landesverrat, ſelbſt wenn das innerpolitiſche Ziel, wie es
bei einer Aufſtandsbewegußg gegen den Bolſchewismus
unzweifelhaft der Fall wäre, noch ſo idealer Natur und
ſeine Erreichung dem Vaterlande noch ſo notwendig iſt.
Es liegt im Weſen der Revolutionen, daß ſie unbedenklich
nicht nur die Hilfe des erklärten Landesfeindes annehmen,

ſondern daß ſie ſie geradezu ſuchen. Die Gegenrevolution,
die auf den Bajonetten des Landesfeindes in ein Land ge
tragen wird oder ſich von ſeinem Gelde organiſieren läßt,
iſt von vornherein zum Scheitern verurteilt und wird er-
reichte Anfangserfolge auf die Dauer nicht behaupten

e



können, weil ihr dann aus innerem nationalen Schuld
derer der äh Elan fehlt. Die Zeit der weiß-
gardiſtiſchen Kämpfe hat dieſen Satz auch für Rußland
genugſam bewieſen, obwohl die Wrangel, Denikin, Jude
nitſch und die anderen damals noch unter der Vorſtellung
ſtehen e Unterſtützung des Kriegsverbündeten zu
empfangen Heute ſind die Dinge anders, heute weiß au
der fanatiſchſte r daß England der Fei
Rußlands und nicht nur der Feind der Sowſets iſt, und
ſo wird Aufſtandsbewegung, die ſich von engliſchemGelde e als cke Pinſtlich Mag am
Nur die revolution, die aus eigener Kraft erwächſt,
wird ſiegreich ſein und Rußland befreien.
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Der Reichsrat für den National
feiertag am 11. Auguſt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlim, 7. Juli.

Der Reich srat beſchäftigte ſich heute abend auf Antrag
Preußens mit dem Geſetzentwurf auf Schaffung eines
Nationalfelertages. n der Abſtimmung, die auf An
trag Bayerns namentlich erfolgte, wurden die Vorſchläge des
Ausſchuſſes auf Einführung eines Nationalfeiertages a m
11. Auguſt mit 42 gegen 25 Stimmen angenommen. Für
den Nationalfeiertag ſtimmten mit der preußiſchen Staats
regierung die Provinzen, Stadt Berlin, Poſen, Weſtpreußen,
Sachſen, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau,
Rheinland und die Staaten Sachſen, Baden, Heſſen, Hamburg,
MecklenburgSchwerin, Anhalt, Bremen, LippeDetmold, Lübeck
und Waldeck. Der Vertreter der Provinz Oberſchleſien blieb
wiederum der Abſtimmung fern.

e

Berlin, 7. Juli.
sausſchuß des Reichstages ſetzte heute die Be

tatung der Anträge über Nalional- und kirchliche
Feiertage fort. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde die
Frage der Schaffung eines Volkstrauertages für die Gefallenen
zu ausgeſchaltet, da in verſchiedenen Landesteilen große
bnei gegen einen beſonderen Volkstrauertag neben

dem Totenfeſt beſteht. Jn der Ausſprache erklärte dann der
deutſchnationale Abgeordnete Frhr. von Frehtag-Lorring-
hoven, die Verfaſſung ſei ein zu abſtrakter Begriff, um ſie zum
Gegenſtand einer Volksfeier zu machen; vollends die Weimarer
Verfaſſung bringe nicht ſo neue Gedanken, daß ſie
als ein neuer hiſtoriſcher Abſchnitt gefeiert werden könnte, Sie
ei n nur die Bismarckſche Verfaſſung mit republikaniſchem
orzeichen.

Nach längerer Ausſprache nahm Reichsinnenminiſter von
Keudell das Wort. Er wies darauf hin, daß die Frage, obder Verfaſſungstag an einem Sonntag oder am 1. Auguſt zu elern

ſei, keine Klärung gefunden habe. Die Reichsregierung werde
den äußerten Wünſchen entſprechend von den Länderregierungen
Sachſen und Baden Erkundigungen darüber einziehen, ob die
geſetzliche des 11. Auguſt als Feiertag zu
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten geführt habe. Auch bezüglich des
KirchenFeiertages werde die Regierung Nachprüfungen vor
nehmen. Die Reichsregierung bringe dem geſamten Feiertags
vroblem vollſtes Verſtändnis entgegen und würde es lebhaft be
grüßen, wenn dieſe Frage bei allen Beratungen möglichſt
wenig parteimäßig behandelt werde, um auch hier den
Gedanken einer wirklichen Volksgemeinſchaft zu fördern. Die
weiteren Beratungen wurden auf Freitag vertagt.

Die Zollvorlage vom handelspoli-
tiſchen Ausſchuß angenommen

Berlin, 7. Juli.
Die Zolltarifnovelle konnte heute wider Erwarten

bereits in der Vormittagsſitzung des handelspolitiſchen Ausſchuſſes
vollſtändig erledigt werden. Alle Bemühungen der Oppoſitions
parteien, Veränderungen an der Regierungsvorlage vorzunehmen,
blieben erfolglos. Die Regierungsparteien beſchloſſen gegen
die Stimmen der Linken die Aufrechterhaltung
der Regierungsnovelle, die bekanntlich eine Er
höhung des Kartoeffel- und Zuckerzolles und eine
Herabſehung der Zuckerſteuer auf 106 Mark vor
ſieht. Angenommen wurde lediglich ein ſozialdemokratiſcher An
trag, die Steuerrückzahlung nicht nur Großhändlern, ſondern auch
großen Kleinhändlern, z. B. den Konſumvereinen, zugute kommen
zu laſſen.

Der Reichspoſtminiſter beſteht auf
ortverhöhung

Telegraphiſche Meldaung))
Berlin, 7. Juli.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde heute das Ver
hältnis des Reichsſparkommiſſars zur Reichspoſtverwaltung be
ſprochen. Reichspoſtminiſter Dr. Schätzl begründete nochmals
eingehend die Not wendigkeit der ſofortigen Ge
bühreuerhöhung. Grundſätzlich erklärte er r daß

er Anleihen aufnehmen wolle, aber nur als werbende Anlagen.
Er erklärte ſich bereit, mit dem Reichsſparkommiſſar eine Ver
einbarung über eine Durchführung der Verhältniſſe der Reichs
poſt zu treffen. Der Rei ſparkommiſſar Sämiſch erklärte, daß
bereits Beſprechungen über die Angelegenheit mit der Reichspoſt
im Gange ſeien.

Die Genfer Abrüſtung vor dem Kuswärtigen Ausſchuß

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. Juli.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat am Donners
kag vormittag unter Vorſitz des Abg. Wallraf (Datl.) zu
einer Sitzung zuſammen, auf deren Tagesordnung die deutſche
Schiedsgerichtspolitik, die Genfer Abrüſtungsverhandlungen und
Petitionen ſtehen. Von der Reichsregierung nimmt Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann an den Verhandlungen teil. Außerdem

Staatsſekretär Schubert erſchienen. Der Belhrß nahm den
richt entgegen, den der Abg. Graf von Bernſitorff als

n des Auswärtigen Amtes über die Genfer Abrüſtungs-
verhandlungen erſtattete. In der Diskuſſion, an der ſich neben

eichsregierung, die Abg. Stöcker (Komm.),
Stampfer (Soz.) und Freiherr von Rheinbaben (D. V.) beteiligten,
gab der Reichsaußenminiſter die Erklärung ab, daß die durch ein

a verbreitete Mitteilung über Beſprechungen oder
z ereinbarungen hinſichtlich einer deutſchen Ausrüſtung
völlig aus der Luft gegriffen ſei.

Der Re

Vertretern der

Wie das „Reue Wiener Tagblatt“ aus Warſchau meldel, iſt
der Sekretär der r. Partei in LeningradNoiski, von unbekannten Tütern r zwei Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt worden. Zahlreiche Verhaftungen ſind vor
genommen worden. Falls Noiski ſtirbt, ſollen mehrere Verhaftete
erſchoſſen werden,

Hälfte in der Längsrichtung abgeriſſen daneben. Die

Die Urſache der Harzer Kataſtrophe
Unterſpülung des Hammes durch Wolkenbruch

Bisher ſechs Opfer identifiziert
Wernigerode, 7. Juli, Wie die Direktion der

mitteilt, konnten im Verlaufe des vormittags die Leichen von i
Frauen identifiziert werden. Getötet wurde außer dem Zug-
perſonal, von dem man jetzt auch die Leiche des Heizers
Schmidt aus den Fluten ziehen konnte, die Frau des Lokomotib
ührers BiermannBremen und die Frau eines Gewerk
chaftsbeamten ZehmsBerlin, ſo daß die Zahl der ermittelten
erunglückten jetzt einſchließlich des Zugperſonals ſechs beträgt.

Der Zugverkehr iſt noch nicht wieder auf
genommen worden, da die Aufräumungsarbeiten noch unentwegt weiter geführt werden. Der Verkehr wird zurzeit durch

Autobuſſe aufrecht erhalten, die von Wernigerode über Elbingerode
nach Dreiannenhohne verkehren. Es iſt anſtelle der eingeſtürzten
Brücke eine Notbrücke errichtet,

An der Unglücksſtätte
Wernigerode, 7. Juli. Zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück im

Eiſenbahnnetz des Oberharzes berichtet ein Augenzeuge, der ſich
an die Unfallſtelle begeben hat, u. a. folgendes:

Die Unfallſtelle bietet
ein grauenhaftes Vild.

Auf hochſtrebendem Bahndamm, etwa zehn Meter von der die
Strecke überſpannenden Brücke, ſtehen einſam nach links ein
Güterwagen und ein Perſonenwagen, letzterer iſt nur zur Hälftezu ſehen. Tief unten liegt der Torſo der Lokomotive, Ghrag nach

unten, gierig von wildtoſendem Waſſer umbrauſt und halb zer-
trümmert, noch oben, hinter der Lokomotive, ein Perſonenwagen
zweiter und dritter Klaſſe auf den Kopf geſtellt, das an

äder
ſtarren in die Luft. Rechts vor der Lokomotive wird ein zer
ſblitterter Packwagen von Waſſerwirbeln gierig umleckt. Blickt
man nach oben zum Bahndamm hinauf, ſieht man einen Perſonen
wagen faſt zur Hälfte über dem Abgrund hängend und zur
anderen Hälfte auf dem Bahndamm ſtehend, Gerade dieſer alte
Wagen hat noch verhütet, daß das Unglück nicht größer wurde.
Die Holzſchwellen mit den darauf e ten Schienen hängen
ſeitlich verbogen weit über dem Abgrund. Der Bahndamm iſt an
der Unglücksſtelle in einer Höhe von ca. ſieben Metern durch
Unterſpülung gelockert und in einer Breite von ca. 19 Metern
abgerutſcht.

Wie das Unglück geſchah
Jm Laufe des Nachmittags, kurz nach 1 Uhr beginnend, war weſtlich vom Brocken im Zuge des HohneRückens und des Renneken-

Berges ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen,
ſeit Menſchengedenken nicht in ſo ſchrecklichem Ausmaße wie
geſtern. Das an ſich recht harmloſe Gebirgsbächlein konnte die
wütend vom Gebirge herabſtürzenden Waſſermaſſen nicht mehr
faſſen, es verwandelte ſich in einen reißenden Strom, der jede
Hemmung wegreißt. An der Stelle, wo ſich in grotesker Form
die Bergkuliſſen von rechts und links aneinanderſchieben, macht die
Bahnlinie eine ſcharfe Biegung, führt über eine Brücke, die
nach menſchlichem Ermeſſen gut geſichert war und an der, wieüberhaupt auf der ganzen vahnünſe, ſeit 30 Jahren noch nie ein

Unglück paſſierte, das wildtoſende Waſſer heftigen Widerſtand fand.
Wirbelnd, brodelnd, ſtürzte ſich der raſend gewordene Strom auf
die ſich ihm entgegenſtemmende Uferböſchung und

unterwühlte ſie von unten aus.
Als nun der Zug ſich vorſichtig in langſamer Fahrt näherte, gab
das Grdreich, dem Druck der Zuglaſt nicht mehr ſtandhaltend, nach
und die ſchwere Lokomotive brach in die Tiefe, den
Pack- und den erſten Perſonenwagen zweiter und dritter Klaſſe
mit ſich reißend. Der folgende Wagen blieb oben. Die Konſtruk
tion seit unten ein wagerecht liegendes Eiſengeſtän mit je
einem ſtumpfen Winkelanſatz vorn und hinten. Durch das Zu
ſammenrucken der Wagen bog ſich dieſes Eiſengeſtänge nach untenund verfing ſich unter dem Schienenbau, Dieſem Umſtand iſt es

das u r den Grad bele und ſo et
eter hatte Gelegenheit, zwei Herren eingehend zu

prechen, die in dem zweiten Wagen befanden als das folgen
chwere Ereignis eintrat. Der Augenzeuge erzählt:

„Schon während der Fahrt von Dreiannenhohne hatten wir
das unſichere Gefühl kommenden Unheils, ohne daß es uns
Wageninſaſſen bewußt wurde. Eine ältere Dame, die ebenfalls
Karl meinte e ler geeſen F7 W v das

ei r vom er ſehr zerfreſſen, ſo es ein leiſesHin und Herſchwanken und unſicheres Gefühl hervorrief.
verſtärkte ſich, als ſich der Zug der Unfallſtelle näherte. Er

fuhr ganz langſam der Brücke zu.
ob gab es ein verſtärktes Vor und Rückwärtsrucken der

gen, als wenn plötzlich die Bremſe angezogen würde. Sekunden
darauf erfolgte ein Krach und ſchon

ſauſte der Wagen vor ung in die Tiefe
J ſtand, da ich im Wagen keinen Pl

lattform des Perſonenwagens und hatie meinen Koffer hochkant
wiſchen den Beinen- Sofort ſchwang ich mich über die Brüſtung,ſam aber keinen Halt in dem naſſen Erdreich, ſo daß ich na

unten rutſchte und unmittelbar neben der Spitze des überhängen
den Perſonenwagens liegen blieb. Als ich durch den Sturz halb
betäubt wieder zur Beſinnung kam, erkannte ich voll Entſetzen
die Schwere des Unglücks und kroch nach oben, wo man mir dann
behilflich war und mich nach Haſſerode ſchaffte.“

Die Aufräumungsarbeiten
Wernigerode, 7. Juli. Am heutigen Donnerstag bietet die

Unglücksſtelle einen traurigen Anblick. Lokomotive und
Packwagen ſind noch an derſelben Stelle des Baches, wo ſie ab
eſtürzt ſind. Den Perſonenwagen hat man mit gaubrz Vorſichtſofort hinaufgeſchafft, und hier wird er von den Arbeitern aus

ch die Lokomotive wird auseinander-

blieb, denzu verdanken,
zweite Hälftee hat

einandergenommen. Au
genommen. Nur den Packwagen hat man noch nicht von der

rücken können. Ein großes Aufgebot von Feuerwehr und
Sanitätern

ſucht den Bach nach Toten ab.
Außer den beiden Damen ſind weitere Tote noch nicht gefunden.
Es iſt aber immer noch möglich, n die Gewalt des Waſſers
tödlich Verunglückte mit ſich geriſſen hat. Die Verletzten ſind in
das Krankenhaus Wernigerode gebracht worden.

Die meiſten von ihnen haben Knochenbrüche und
Quetſchungen erlitten. Lebensgefahr beſteht aber
bei keine m. Der Weg zur Unglücksſtätte, der von Wernigerode
eine Wegſtunde entfernt iſt, iſt zum Teil geſperrt; trotzdem be
ginnt eine wahre Völkerwanderung durch den rer Hoch
wald, um wenigſtens in die Nähe der Unglücksſtelle zu gelangen.

Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks wurde zunächſt von
Reichsbahnvizepräſident Nie mann von der Reichsbahndirektion
Magdeburg geleitet. Der Präſident iſt jedoch nach der Feſt
ſtellung, daß

tatſächlich Naturgewalt die Kataſtrophe verurſacht

habe, wieder abgefahren. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kröber
weilte heute ebenfalls an der Unfallſtelle, um die Ermittlungen
für die Staatsanwaltſchaft Halberſtadt vorzunehmen. Auch erkonnte jedoch kein menſchliches Verſchulden ſtellen

Handelsminiſter Dr. Schreibers Teilnahme
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. Juli.
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt, hat der

e Handelsminiſter Dr. Schreiber den Oberpräſidenten
in Magdeburg beauftragt, den g. nterbliebenen der beim
Eiſenbahnunglück auf der Harz-Querbahn Getöteten und den
Unfallverletzten ſeine e Teilnahme aus-zuſprechen. erzli

Der Hauptzeuge im Streſemann-
rozef;

Tel. raphiſche Meldung.)
Plauen, 7. Juli.

Jm Plauener Berufungsprozeß erfolgte heute vormittag die
Vernehmung des Hauptzeugen, des 680jährigen General-
direktors Paul Litwin, der zurzeit Vorſitzender des Aufſichts
rates der „Evaporator“ iſt und zunächſt undereidigt vernommenwird. Er gibt zunächſt Auskunft über die Beſchlagnahme der

29 Waggons und erklärt, daß es um ausgetauſchte Stahlpreß-
granaten für italieniſchen Beuteſchrott handelte. Die Beſchlag
nahme ſei tatſächlich lediglich erfolgt, weil die Umſchreibung des
Ausfuhrſcheins von italieniſchen auf deutſchen Schrott noch nicht
erfolgt war. Um ſolche Kleinigkeiten habe er ſo nicht kümmern
können. Es ſei üblich, daß ſich in ſolchen Fällen die Firmen an
die Perſonen wenden, die die r “rrfon ger haben.
Sonſt habe er c r perſönliche und geſchäftliche Zwecke aus verſchiedenſten Gründen niemals
in Anſpruch genommen. Er habe ganz andere Stellen gehabt,
wenn er etwas wollte, die mit Politik nichts zu tun hatten. Er
habe Streſemann niemals aus materiellen Gründen in Anſpruch
genommen, ſondern vielleicht manchmal aus politiſchen Gründen,
und zwar zum Wohle des deutſchen Vaterlandes. Trotzdem er
naturaliſierter Deutſcher ſei, liebe er das deutſche Vaterland
mehr als ſogenannte nationale Kreiſe. Er habe für Deutſchland
auch große Opfer gebracht. Wenn Dr. Streſemann Aufſichtsrats-
tantiemen erhält, ſo könne man das nicht materielle Zuwendungen
nennen. Streſemann ſei viel zu lauter und viel zu
ideell, um Zuwendungen anzunehmen. Streſemann habe nie-
mals ſeine eigenen Intereſſen wahrgenommen, weil er das nicht
verſtand, und es habe ihn, dem Zeugen, viel Mühe gekoſtet, ihn
manchmal darauf aufmerkſam zu machen, daß er durch große Auf
wendungen für Parteizwecke und Zeitungen in Gefahr käme, ſich
zu ruinieren.

Der Vorſitzende verwies dann auf den Beweisantrag der Ver
teidigung über das Konto „S. Guſtav“, in dem Abg. Dr. Scholz
als Zeuge angeboten wird, darüber, daß das Konto ohne
Wiſſen der anderen Parteiführer eingerichtet
worden ſei. Litwin erwiderte darauf, Scholz könne nicht bekunden,
was er mit anderen Herren der Volkspartei beſprochen habe. Auf
die Froge des Juſtizrats Hahn, wer denn dieſe anderen maß-
gebenden Perſönlichkeiten geweſen ſeien, mit denen er darüber
geſprod en habe, erklärte Litwin unter großer Bewegung: „Das
weiß ich nicht mehrl“

Litw in erklärte weiter, Streſemann von dem Konto
„S. Güſtav“ nichts gewußt habe. Das Darlehen für den
Staats litiſchen Verlag habe er zu politiſchen Zwecken gegeben.
Streſe in ahm die Bürgſchaft und zahlte Zinſen. Litwin
erbläri, er geniere ſich gar nicht, daß er die Partei, der er nahe
ſtehe, unterſtützt Er werde das auch weiterhin tun, ſoweit
er könne. Man e durch den Prozeß um die Evaporator
ſchon um ſein ganzes Vermögen gebracht.

Am Schluß der heutigen Sitzung verlangte die Verteidigung
eine e e e des Gerichts über die zurückgeſtellten Beweisund

Dr. Streſemann. längerer Beva verkündete der Vor
ſitzende den Gerichtsbeſchluß dahin, daß die zurückgeſtellten Be
weisanträge der Verteidigung abgelehnt werden. Ebenſo
die nochmalige kommiſſariſ Vernehmung Streſemanng und
Schachts und der Gege el Litwins, weil dadurch be
wieſen werden ſollte, was für die Schuld und Straffrage un
weſentlich ſei. Die Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt.

Letzte Handelsmeldungen
Derbandsverſammlung des Sparkaſſen und

Giroverbandes
and in Magdeburg unter der ſtarken Be

r von über Perſonen eine Verbandsverſammlung des
Sparkaſſen- und Giroverbandes für dieProvinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt. Von
800 Mitgliedern mit insgeſamt 876 Stimmen waren 168 Mit-
glieder mit 688 Stimmen vertreten. Der Vorſitzende des Ver-
bandes, Bürgermeiſter Paul Magdeburg, eröffnete die Ver
ſammlung mit der Begrüßung der Vertreter der Aufſichts
behörden, des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes und der
Verbandsmitglieder.

Als Verhandlungsgegenſtand von beſonderer Bedeutung und
allgemeinem Intereſſe ſtand auf der Tagesordnung der Punkt
„Satzungsänderungen“, die in erſter Linie die An
ſtellung eines hauptamtlichen ein un eeh
den für den Sparkaſſen- und Giroverband darlegte. ieſer
n mitteldeutſche Wirtſchaftsverband umfaßt die Städte, Land
reiſe und Gemeinden der Provinz Sachſen und der Länder

Thüringen und Anhalt, insgeſamt 300 Kommunalverbände mit
ihren Sparkaſſen.

Der Präſident des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes,
Geheimrat Dr. Kleiner, hob u. a. au beſondere
Intereſſe der Geſamtorganiſation am hauptamtlichen Verbands
vorſitzenden, deren Anſtellung in einzelnen Verbänden bereits
erfolgt, in anderen in die Wege geleitet iſt, hervor. Nach ein
gehender Ausſprache ſtimmte die Verbandsverſammlung den
vorgeſchlagenen Satzungsänderungen zu und ſchritt anſchließend
zur Wahl des hauptamtlichen rbandsvor ngig Bürget
meiſter Paul Magdeburg wurde nahezu einſtimmig zum Ver-
bandsvorſitzenden des Sparkaſſen und Giroverbandes für die

Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt gewählt.
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 7. Juli. Auch an der heutigen Abendbörſe kann
von einem Geſchäft kaum die Rede ſein. Bei großer allgemeiner
Luſtloſigkeit ſind die Kurſe zumeiſt gehalten. Nur Sreft Fab-
hof waren wieder 8 Prozent höher. Später bröckelten dieſe Kurſe
leicht ab. Die Rentenmärkte lagen umſatzlos.

Am Donnersta

gefunden hatte, auf der
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Wie mit eisernen Krallen greifen scharfe WVasch-
mittel nach Ihrer Wäsche die Stoffe, die mit ihnen in

Berührungkommen, sind dem Untergang preisgegeben,
Nehmen Sie doch Suma, das auch die schmutzigste

Wäsche durch einfaches Kochen schneeweiß macht,
ohneihrimgeringstenzuschaden. Diese ausgezeichnete
Waschwirkung verdankt Suma seiner neuartigen Zu-
sammensetzung: Millionen feiner Seifenbläschen
strömen durch die Gewebe und lösen behutsam allen
Schmuts.

Dabei ist Suma sosparsam: l Paketreichtfür 4 Eimer
Lauge genug für 40 Pfund Trockenwäsche!

Kaufen Sie Suma schon heute für Ihren nächsten
W aschtag,

Preis pro Paket 50 Pfennig
„Sunlicht“ Mannheim
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welcher gewillt iſt ein e Telegrapbenbauamt.
e mee Seniä, Selitempu. 13. I Weraiedenes

ore Abt Omsonstlt. mar Aber hygien.,u gen h e i e e e er nehmen wir für unsere Abonnenten
100g umt ae ſadrsar, deſtesS e h Se e an e mee

r c ih 7 un kann in Badwegen on Talg Frl ee e und Kneochte 1 erſm. J. Sienet Gufrav rden a a.C e äh e
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e Sein
PDiebe

meines Namengſchilds ſo nachu wen z el r
langen kaDr. Zn, Etadion,
prakt. Arzt, Kronprinzenſtr. 14.

Gutſitzende dauerhatte

Korſetts
empfiehlt 89/57

Gr. Steinorade 08I. H. Sehnee Nacht.

n r We Haus-kleinere gebra uaelier-et le gebr. Klei

6 r Arernehnen Oers

e

Jagdverpachtung.
a h J 28. Juli Weg eb Be indeia 73 enro ald un
Wende 4 m von Bahnſtation

ergman m'ſchen Lokale hierſelbſtöffentl wen verpachtet werden. Bietungs
kaution 100

Meuro, Zulti 1927. 4322Der Jagdvorſteber.

Dereins Nachrichten
Aufnahme von r r r erfolgtgegen lung en eanſtaltungen finder an r e Aufnahme

Tierſchutzverein Halle und Umgegend Dir weiſenunſere u r äite Se auf den am
10 i, 8 Uhr in der Stephanuskirche ſiattfindendenllturgi ttesdienſt in der durch Herrn Paſtor Jahr

Ver

wird. De wird ſeine P au dieſem
e unter den des undtien wir. dieſen Gottesdienſt recht gahlreich zu beſuchen

Aus verſchiedenen Zeitungen

Das J um Zwecke der Zwangsverſteigerung
im

des hier, aße 47 belegenen Grundſtückes, e

in der „Halieschen Zeitung“ bringen
sennetlen v. guten Krfolg.

Gärtner Juſt in

usW., u m von Welßenfels Band 49, Blatt4 auf den Namen des Schuhfabrikanten20 wort c ars n h en Z. ebn
ger rag zurückgenommen auf demauf. Bitte, kügen Sie diesem 20. Juli beſtimmte Termin fällt weg.

S U L S v n N. Wetßenſets, den w. Amtsgericht.
An

die letzte bei. Am 16. Auguſt 1927, vormittags 8 Uhr ſollen an dere en e ehe u. eans en, so der berschiebende a und Un o em Faufmann Karl Auſt in Eisleben. der Deszendenz des KaufTeil zum Vorzugspreise derechnet. r Le Juſt runs Karl Kuſt in Eigleben,
dem ohn r 4onville U. S. in Ungetreunter Erben

r gehörenden zwangeverſteigert werden
zwecks A cden 13. Mai N. Das Rmtagericht.

w-Pork,



8 t
Konrad oder
foelene Foedeche

geb. Haberland

Permählle

Todesfälle:
Lilli Miſchke geb. Wölfer, 51 Jahre, Halle. Be

erdigung Freitag nachm. 343 Uhr von der Hapelledes Gelraudenſtiethofes aus. Emil Abelmann,

66 Jahre, Halle. Trauerfeier Sonnabend vormittag
11 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried

fes. Ww. Anna Arndt geb. Schneegaß, 55 e
e. Beerdigung Sonnabend vormittag 11 Uhrvon der großen Kapelle des

aus. Auguſt Rauh, 80 Jahre, Brehna. Be
erdigung Sonnabend 83 Uhr. Luiſe Woida, 15
Jahr, Bitterfeld. Beerdigung Sonnabend 345 Uhr-

Friedrich Helfer, 88 Jahre, Schlaitz. Beerdigung
nachmittag 8 Uhr. Karl Vock, 38 Jahre,

erſeburg. Beerdigung Sonnabend nachmittag
4 Uhr. Elſe Günther, 22 Jahre, Milzau. Pe
erdigung arg tas nachmittag 8 Uhr. Ww.,
Auguſte eſer geb. Rannenberg, 47 Jahre,
EGöttingen. Beerdigung Freitag 224 Uhr. Fritz
Quednau, 21 Jahre, Göttinen. Beerdigung Freitag
nachmittag 2 Uhr. Betty Paul, 75
Göttingen. Beerdigung Freitag nachmittag 83 Uhr.
Loniſe Prinz geb. Pfeiffer, 77 Jahre, Hettſtedt.
Beerdigung Sonnabend nachm. 8 ühr. Emilie
Hermann geb. Lorenz, 62 Jahre, Wittenberg. Be
ars Kſues nachmittag 354 Uhr. Hermannkrüger, ittenderg Beerdigung Freitag nachm.

4k Uhr. Wilhelmine es geb. Lehmann,
75 m re Dorna. Beerdigung Freitag nachmittag
4

e Jechepen, 3. Juli 1927 4
150/188

Verreist
Zaßnarzt Dr. Horeßi

Hermannumsgtr. 4316

Hofjäger
Heute. Freltaxg, abends 8 Uhr

ELITE-KOMZERTSonntag, den 10. Jull, von 11 Uhr
u Früh- Konzert

tutMontag den 11 Jolt, abondse 8 Unr
1m Neumark ützenhaus, HarBe karieif.

Konzert
der Halleschen Bergkapelle.

zugesandt. Die

Hallische Bettfedern-
Reinigungs- Anstalt
mit Dampf- und Entstäubungs-Anlage. Täglich

Modernste Anlage Gründliche Reinigung

Feptige Inlettse s
Die Betten werden kostenlos abgeholt und wieder

wart des Kunden

Eduard GrafHalle a. S., MarKtplata 11
Telephon 21298 Oegründet 18092

c DTDDDTZTS

t

im Betrieb

steis am Lager

Reinigung geschieht in Gegen-

ſWonſon Sie ruhig relsen
so nehmen Sie ein Probeabonnement bei der

Halloschen Wach- und Sehliebgesellschaft. Foſemräger
Auf Wunsch sofortiger Besuch ohne jegl.

Fernsprecher 26553 S

Halleſeſie MDaeck u. Sekiließgeſe
Verbindlichkeit,

llſeſiaft m. b. H.
Riebeckplatz 3 a.

MGGEGGBBEIIIS Mit emer
Freitag, abends s Unr
Der Biberpel2z.
Ssonnabend, abds. 8 Uhr

Adieu Mimi.

ſehr große Auswahl. 194
H. Sehneeſacht. Gr. Steinstr. 84

Man kocht pro Person 1 starken Eplöffel vol
Knorr Haferflocken Stunde in Milch oder
Wasser u. salzt oder zuchert je nach Geschmack.
Das Gericht wird durch etwas braune Butter

verfeinert. 270/60

W

„Knorrifsch“, das Rohkost- Frühstück
Für jede Person Werden abends 2-3 gehäufte
Eplöffel Knorr Haferflocken, ſ schwacher Eß-
löffel Zucker mit 3 Eßlöffel Milch zusammen-
geriihrt, damit das Ganze über Nacht ziehen
kann. Am anderen Morgen reibt man einen
Apfel samt der Schale und dem Gehäuse hinein,
gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Be-
lieben ſ--2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu. Das Ganze rührt
man gut durch. Der Apfel kann auch durch
Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen

usW., je nach Jahreszeit, ersetzt werden.
WWWw

I
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Uſa-Taeator Leipzige str. X

Brunnmenfe S t Freue:
e Abends: T A.
Zum Brunnenfest gelöste Karten aufheben!

im festlich beleuchteten Park.

vo gutem Wetter Froſtag,e den S. Fuals, ab 4 Vhr
statt des am Mittwoch verregneten.

KONZE R T a äeäährs.
444/80

Sind Freitag gültigi

Iwan,Cer Schreckliche
Rus land des 16. Jahrhunderts. Zar
Iwan, bekannt als der gröbte Despot.
hielt durch sein verderbliches Vor-
bild das russische Reich in stetem
Aufruhr. Die Boſaren (Grundadeſ)
bekämpften einander und beraubten

Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der Gemeinde

ſoll verpachtet werden.
ſchloſſene Angebote ſind bis zum18. grattige et einzureichen.

Zahlungstermine: ſofort, zum 1. und

u die Koſten für die Bekannten die en fürmag l äe zur Kaufſumme ent
richtet werden.
Deesdorf, Station Wegeleben, den 5. Zuli 1927.
4307 Der Gemeinydenorſteber.

C Weißenfels I
Hausfürsft- Café

C. Heinrick Weißenfels (3.)
Sigene Xonckitovei
wovrzügliche Rücheo.

Säglick 2 Kapellen
N. D. N. C. u. D. M. P.

e dankStatit81/218

on.

Roter Löwe
Merseburgerstr. 16/16weldentete e Bern In n

Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszelt

Täglich Vnterhaltungskonzert.
Halte- und Er frischungsstatlon 166/276

tür durehreisende Personenautos. Tanksetelle

n hohen RabattGuaiitäts öbeoi
einem eidenen Verdienst kal-

die to sich jeder ansehen.
er daher seinen

Vortoll
wahren will, kauft bel mir

GröSte und bdest eingerichtete

er am PlaßeWoteeonfots, IMdenstraße 45
168/260

sich gegenseitig ihrer Leibeigenen.

Tel. 8385.
Täglich 8 Uhr

Gastspiel Marga Peter
und Gustav Bertram im

„Schwarzwaldmädel“,
Op erette in 3 Akten.

Und iwan dem Friedfertigkelt ver-
haßt Verfolgte mit gleichem In-
grimm Leibeigene wie Boſaren. Ge-
stützt aufwahrheitsgetreuenhistorlsche
Berichte gibt der Film ein umfassen-
des Bild von den Zuständen im Zaren-

reich des 16. Jahrhunderts.
Produktion: Sow-Klno, Moskau

Originale aus den russischen Staats-
museen.

Der große bunte Teil und

S

Drahtgeſlechte die Ufa-Wochenschau!
Lande. Gordto

Geräte, Waffen und Kostüme sind 7

Loden-Mäntsel
Loden-Polerinon

wasserdicht, imprägniert, fürDamen, Herren Kinder

Ab heute Freitag
Das grobe deutsche Lustsplel

De 7 IWehler
r

lerfraus nur
Eine tolle Verwechslungskomödi
die zu den heitersten Abenteuern un

Sltuationen führt.
Der felne Humor des Herczegschen
Romans, der die Grundlage dildet,
ist auch im Film durch gehalten. Die
Darstellung der sieben hter erfolgt
durch Europas 7 schönste Frauen,
die auf Grund eines internaiionalen
Weitdewerbs ausgewählt worden sind.
Allen voran steht aber Betty Balfour,
die berühmte englische Flimädiva,
deren Partner der charmante W

Fritsch Ist. 454
bohen contra ler
Ein Fiim der iustigen Einfälie, Lau-
nig, toll. Von den Lachmuskeln das

e verlangend.

c Beginn: Beginnerr Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr V Sonntags 8.80 Uhr, Werktags 4 Vnr

Deosimal wagen em pffehlséh
7Gaskocheor aller Art liefert Außerst preiswert H. Sohnes Na 6 hf.ehe (en-AnZel en ars iunsrüciers Otto Thigis nes 5.

Halle a. S., Leipzixer Str. 61/63 Ar. Stolnstr. 4 Brüderstr. 2 NMeunhbäuser 6,

Entes, danerbaſtes Gummni-

Maoenkranhe Ostweinschänſte Büschdorf. NB.: Während des Ausverkaufes ind äle
Polso bedeutend ermäsigt,

bdand für StramptbänäderTann man bei H. Sohnes u. 2. e ne dere 164/184
Na Gr. Steinetr. 86 Kunte, Zeorkoretr. Z.

Donnerstag, d. 14

Sonnabend, d. 16.
„Ve

Sonntag, den 17.
„Ve

estspiele im
Harzer Bergteater Tſiale

Srünoe Büßino
Direktion: Grioß Cabst.

Sröffnung am Sonnabencl, clem 9. Juli 19027
„dle Nlbelungen“

1. und 2. Tellt 16 Uhr

Sonntag, den 10. Juli 1927, nachmittags und abends
Die Nibelungen“Montag, den 11. Juiſ1927, nachmittags und abends
dieDienstag, den 12. r

Mittwoch, den 18, Juli 1927, nachmittags u. abends
Dle Nibelungen“

„Die Nlbelungen“
Freitag, den 15. Juli 1927, nachmittags u. abends

„Die Nlbelungen“
r 1927, nachmittags 1 Uhr

r 1927, nachmittags 16*/, Uhr

Heute

Scecſifachfefest. Der beſte Reiſende für dich

e

5. Teil i9 ähr

Nlbelungen“
1927, nachmittags u. abends
Nibelungen“

Juli 1927, nachmittags u. abends

Lärm um nichts

Lärm um nlehts“

Es ladet ergebenst ein S. Erobsk- Ein Inſerat iſt ſicherlich

Mcoohahmungen
Ste beirren! „O hend. e rtennnigee i

np tung e J
9 9 J Iende e u l J 4

m Wöòdr: ine
unter

e rn e

W J

Mat 2

m t

J M
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ſonderzüge: Die Sommerreiſe des kleinen Mannes

Wer vor einem Jahrzehnt etwa hätte behaupten wollen, man
könne auf die Dauer von acht Tagen und mit der Summe von
einigen 80 Mark doch ganz bequem eine Seereiſe ins Ausland
machen, über den würde man wohl ungläubig den Kopf geſchüttelt
und ihn ob ſeiner geringen Eignung für das praktiſche Leben im
ſtillen bemitleidet haben. Heute iſt es faſt umgekehrt. Wer heute
noch behauptet, er könne ſich keine Urlaubsreiſe leiſten, trotzdem
er an allen Ecken ſpare, hat von den tatſächlichen Bedingungen,
unter denen man eine ſolche Reiſe machen kann, leider immer noch
keine Ahnung.

Wie liegen die Dinge tatſächlich? Die auf möglichſt um-
faſſende Erwerbsmöglichkeiten angewieſene Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft ging im Sommer 1921 an die Wiedereinführung der
verbilligten Sonntagsfahrkarten. Jm Laufe der Entwicklung
wurde ihre Zähl vermehrt, ihre Reichweite vergrößert, ihre
Geltungsdauer verlängert. Eine Ergänzung dieſes Sonntagsfahr-
kartenverkehrs ſtellen nun die ein- und mehrtägigen Sonder-
z üge dar, deren verkehrspelitiſche Bedeutung darin liegt, daß ſie
die Reiſeluſt wecken, den Heimatgedanken allen Schichten der Be-
völkerung näherbringen und oft weit auseinanderwohnende
deutſche Volksſtämme zuſammenführen. Jhr hohes ſoziales Ziel iſt

die Sommerreiſe des kleinen Mannes,
womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß kapitalkräftigere Kreiſe
an den Vergünſtigungen der Wochenendfahrten keinen Anteil
haben ſollten. Gerade durch die Beteiligung aller Volkskreiſe
wird eine ſolche mehrtägige Sonderzugfahrt erſt wertvoll; in der
Harmonie ſorgloſen Reiſelebens ſchwinden die Gegenſätze, und das
Jdeal „Volksgemeinſchaft“ ſcheint hier zu einem beſcheidenen Teil
verwirklicht.

4

So wenigſtens war es bei der Fahrt nach Oſtſeebad Graal--
Müritz und Kopenhagen, die das Reichsbahnverkehrsamt
Leipzig in Verbindung mit der Reichsbahndirektion Halle in den
Tagen vom 25. Juni bis 2. Juli veranſtaltete. Spät abends von
Mitteldeutſchland ein kurzer Abſchied. Nächtliche Fahrt mit
75Kilometer-Geſchwindigkeit durch die Altmark und Mecklenburg.
Fröhliche Ankunft und Beſichtigung Roſtocks in der Frühe des
Sonntagmorgens und Einmarſch mit Muſik und Fahnen im
Oſtſeebad Graal trotz ſtrömenden Regens. Jn verſtändnisvoller
Zuſammenarbeit mit dem dortigen Verkehrsverein hatte die
Reichsbahn für verbilligte Nachtquartiere und für gutes, billiges
Eſſen geſorgt. Nun brauchte nur noch der graue Wolkenſchleier zu
fallen, der Wald und See einhüllte.

Und er fiel. Nach einem die ſchweren Wolken purpur färben-
den Sonnenuntergange machte der Himmel ein freundlicheres Ge
ſicht, als die rund 300 Leipziger am Montag früh mit dem gleichen

Muſikkapelle mit

wirkte ſich raſch auf

und der kleinen Amak
Dänemarks Hauptſtadt, Kopenhagen.

Man hat ſich von Kopenhagen vielleicht übertrieben gute Vor-

Eine Sachſenfahrt nach Kopenhagen
Auf ſieben Tage von Leipzig und Halle nach der Gſtſee Seefahrt tut not! Der Zweck der billigen Verwaltungs

Sonderzug nach Warnemünde eilten, um mit dem Dampfer
„Stettin“ die ſiebenſtündige

Seereiſe nach Kopenhagen
anzutreten. Die leichtbewegte See wurde zunächſt von vielen nicht
ganz ſeefeſten Fahrgäſten ein wenig gefürchtet.
erſte Sonnenſtrahl die Wolken durchbrach, von der ſchlagfertigen

dem Schlager
reudig begrüßt, ſchwanden alle Befürchtungen. Die Paare fandenſro zum Tanz auf Deck. Die zunehmende Heiterkeit des Himmels

die verſchiedenen Gemütsſtimmungen aus.
Jn wundervoller Klarheit ſah man das Giedſer Feuerſchiff, die
Felſenküſte von Moen und ganz fern im Nordoſten die ſchwediſche
Küſte vorübergleiten: dann, zwiſchen der großen Jnſel Seeland

hindurch,

Menſch zu ſeine
verlebten

machte ſie der G
in ſeinen netten
bvertraut.

Die Nacht w
über der deutſche

ewordenen

Leipziger Mädel
marſchierte, um

Als jedoch der

„Ja, der Sonnenſchein

nähert ſich das deutſche Schiff
fährt.

in keinem Sonde

die Sonderzugteilnehmer wie
Stunden voll harmloſer Fröhlichkeit,

REISE-VND 8ADER ZEITVON G.
m Rechte kommen: in den ſchönen Reſtaurants

eine große Familie
und bei Muſik und Tanz

raaler Schriftſteller Hans Vollrath-Kirſch
Rezitationen mit dem landläufigen Plattdeutſch

ar ſchwül geweſen. Gewaltig leuchteten die Blitze
n Oſtſeeküſte und dem weiten Meer. Da feierte

man allenthalben Abſchied. Es wurde ſchwer von dem ſchnell lieb-

Stück deutſcher ienſchen, die unter den Klängen der Muſik, zu der ein friſches
Erde. Die Schar gebräunter

die Pauke ſchlug, am 2. Juli zum Bahnhof
die alten Plätze im ſchnellen Sonderzug wieder

einzunehmen man hätte ſie kaum wiedererkannt. „Auf Wieder
ſehen“ ein Tücherſchwenken, die Kapelle ſpielt „Muß i denn,
muß i denn zum Städtele hinaus“, dann geht's in raſcher Fahrt
der Heimat zu, mit viel Sonne im Herzen und der Erinnerung
an ſorglos glückliche Tage.
nicht genug Gäſte: ſie ſind ihr dankbar und kommen ſicher gern
alle wieder, wenn nächſtes Jahr der Sonderzug mit allem Jnven-
tar ſamt dem humoriſtiſchen Mitropakellner

A propos Mitropakellner: der Erfriſchungswagen war
eine Wohltat und wurde ſo angenehm empfunden, daß man ihn

Und waren es der Reichsbahn auch

wieder zur See

rzuge mehr vermiſſen möchte. Dr. R.
ſtellungen gemacht. Dieſe Stadt mit ſeiner blonden, germaniſchen
Bevölkerung iſt uns Deutſchen wie man es oft erlebt längſt
nicht ſo freundlich geſinnt wie umgekehrt. Man hört wenig deutſche
Laute; die „beſſeren“ Leute ſprechen, ſofern nicht däniſch, eben
engliſch oder franzöſiſch. Kopenhagen iſt zwar Dänemarks einzige
Großſtadt, aber eine mit einem ſtark provinziellen Einſchlag.
Selbſt der vielgerühmte Vergnügungspark, „Tivoli“ genannt,
überbietet doch kaum ähnliche Anlagen in deutſchen Großſtädten.
Freilich: dieſe Umgebung. Zu Waſſer und zu Lande gleich ſehens-
wert, und mit der Bahn, mit Dampfern, mit Auto und Straßen-
bahn gleich ſchnell zu erreichen! Vom Rathausplatz fuhr man in
großen Ausſichtskraftwagen in weitem Bogen um und durch die
Stadt. Dann wieder eine ſiebenſtündige Hochſeefahrt mit
Polonaiſe, Tanz und Stimmung an Bord. Spät abends langten
die Sachſen wieder im deutſchen Vaterlande an, empfangen von
der geſtrengen Zollbehörde, auf daß man von deutſcher Gründlich-

Der gute Einfluß des Vordſeeklimas bei Domeſtikations
krankheiten

„Aer hie purus atque salubris“, zu deutſch: „Hier weht reine
und geſunde Luft“, ſo meldet der Kommandant von Helgoland ſchon
1597 an den Statthalter von Holſtein, und in einer Beſchreibung der
Nordfrieſiſchen Harden von dem Chroniſten Peter Sax aus dem
Jahre 1637 findet ſich die Angabe, daß auf der Jnſel Föhr allezeit
eine feine, temperierke Luft wehe, daß es davon gute und geſunde
Leiber bei den Einwohnern gebe und man niemals etwas von an
ſteckenden Krankheiten gehört habe. Die Eigenart des Norſeeklimas,
ſeine ſtärkende, gegen Anſteckung ſichernde Wirkung iſt alſo damals
ſchon aufgefallen. Die heutigen Experimente, ſo die Feſtſtellung

ſehen waren.

Meer oder die

„Willkommen, Jhr Sachſen!“

keit gleich den rechten Eindruck bekomme.
2

Und nun folgten, abgeſehen von einer Dampferfahrt nach dem
Saaler Bodden, von herrlichſtem Wetter begünſtigte Tage unge-
bundenen Strandlebens in Graal und Müritz.
hatten die Badeverwaltungen grün-weiß geſchmückte Strandkörbe
zur Verfügung geſtellt, wie denn auch Schilder mit der Aufſchrift:

neben den ſächſiſchen Farben zu
Die Gemütlichkeit dieſes Strandlebens in Graal und

Müritz verdient beſonders hervorgehoben zu werden.
darf ſich dort in den weißen Dünen mit dem Blick auf das weite

knorrigen Eichen am Strande einniſten,
Zwang, ohne Etikette. Des Abends aber kann der geſellſchaftliche

Beſucht deutſche Bäder!

Unentgeltlich

Ein jeder

ohne

l I n

W

EISS PLANEIARIU
„Die Kinder der Sonne
Sonntags: 8,, 11,, 14 u. 16 Uhr
Wochentags: 11, und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2083

Besucht das

Telephon 19 Lautenthal.

Hotel WaldkKater“ g.Hahnenklee
Der schönste Platz im Oberharz für Erholungsuchende.
z. m. fl. W. Prospekte. Pensionspreis Vorsaison 5 M. Oberhof 1. Thür. Abseits der Autodurchgangsstraben.

7 2798] Pension 8--12 M. Das ganze Jahr geöffn. Bes.: E. Wünscher.

Wünschers Parkhotel Taunus, Eifel, Schwarz-
waid, Sayern, Bodensee

J

0ſsts es
1

xtseehgg Hlenhagen J. M., Wie
errl am Wald u. offen. Meer gel., Zimm. mit u. ohne Baſk
nerk. gute Mecklb. Klche. Preis einschl. Verpflegung Mai

Thüringen
Juni 4,60, Juli b. 15. Aug. 6--7, 15. Aug. b. Okt. 50 M.

Rin2 auf Rügen
Wiu Ror, gir tranaiage bietet bei billi
erstkl. Zſmmer u. Verpflegung. Fernrut 85

lasel Poel bel Wismar in Mechldo.
herrl. an der See gelegen. Gute kräftig

v Pens., einschl. Zimmer u. Bed. d

Oherno(Ihlr.) haus F
en Preisen die alierdeste Verpflegung,

schönste Lage, h Fernruf 68.bsche Verandazimmer.

onclitorei und
Gbeovnof i. Thür.

15. s Reichhaltigst. Kuchenbüfett am Platze. Tel. 34. Biere v. Fa

aſfe

Gasthaus zum Burgberg Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
sommergäste finden bel bester Verpfleg. freundl. Aufnahme.
Eig. Fleischerei. Herrl. Ausflüge Schwarzatal u. Feengrotten.
Bes.: Oskar Mönch, Wittgendorf bei Schwarzburg (Thär. Wald).

Gaothof Disetler, I. Haus a. Pl., Altren. in Küche undKeller, Neubau m. gemütl. Lokalit. u. Zim., Ermäß. Preise

Haus Martkſicg
Oberhof 1. Th., empfiehltzu mäbigen Prersen. Zentralheizung. Fernruf 21.

besteingerichtete Zimmer

Wiesvad an. v
CHWVARTER BOCK. tiotel u. Kochbrunnenbadhaus.

260 Betten Fliebendes Wasser. Pension ab 10 Mark.
Best besuchtes Haus am Platze. 2796

Kaiſer Wilſielmsbur
I. 6.--1. 7. 450 M. Hochsalson 6.50 M.

ztzeshad Arendzee ſaur Bismare
leines, feines Haus, angenehmer Aufenthalt bei bester Gute geschützte Lage.

Verpflegung. Preis für Juni 5-6 Mark täglich,

Obeorhof t. Thür.
59 Villa Senta“

Volle erstkl. Verpflegung inkl.
Zimmer 6,50—6, M. E. Fehringer.

Bad Köagen., Höchster Punkt Kösens. Herrl.
bequemer Aufstieg. Gutgepfl. Autoanfahrt. Fernruf 107

8AD HOMBURG rnussicht ruh. Lag., eig. Wald u Gart., Kuranl. 2. Sonnendad, fl. Wass
opp Tür. Diät unt. ärztl. Kontr. Pens. v. 6 M. an. V. Beorthoſd.

IIl menau i. Thüp.
U O TFEL TANNEPfür Juli-August 6,50--8 Mark.

Das ganzeneu eingerichtet, in ruhiger La dicht am Strand, gute

dmſceedag crömſt, Denoſon Na Mrangfeeſ arkhotel Sanssoucò,
ahr geöffnet. Herrliche Südlage am Hochwald

Hamburger Küche. Zimmer mit fiießendem Wasser, soirdeſ ensionspreis 8--10 M. Fernruf 1. TankstelleGaragen.

PAUL HoHMANM,
Oberhot (Thür.)

Erstes Haus. Fernruf 12 u. 508. Autohallen.
Telegr. Adr. Tanne. Wochenend. Prosp.

Bad
805

Noeuenahr (Rheinland)
Hotel-Pengaion „CONCORDIA“.

Ruh. Lage, grobser Garten für Kurgäste und Erholungsuch.
sehr gute Verpfl., Diät. Volle Pension m. Z. von 7, M. an.

Prospekte kostenlos durch den Verkehrsverein

Preise, Bad im Hause, Radio. 2961 H. Schröder. 6 t fſSommorfrisone. rn eeorgenthal (Thöür.), 2512 KURHAUS
SCHUTZENHOF.

e e e e re enG. Schubert

Familienpension 6--8 RM. Fernruf 274.
Neuer Inhaber P. Hinsohse.

Fotel Victorig, Friedrichroda Bad Salzuſten, de-Poppelbaum-Fehling
Haus Teutonia Tel. 189

Schöner Garten.
Vorzügliche Verpflegung. Pension V. 6,60 dis 8, M.

Konditorei u. Café801 Born auf Dars.
Nordsee

Gasthof „Zur Post rer
Oberhof I. Thär. Bekannt gut bürgerlicher Mittags-tisch, auch volle Pension. Fernruf 8, Oberhof i. Tnür.

Rudolf seiffertRad Kösen (am Hindenburg-Park). Fernruf 77. Nacht-
anschluß Naumburg 77. 312

Villa Seerose, Borkum
Zimmer mit voller Pension bei guter Verpflegung

und mäbigen Preisen. kö98
Biere und Weine.
ſchulen Ermäbigung. Fernruf 17.

Gut bürgerhiches Haus. Empfohlene Küche.
(Thür.)

Geptlegte
Aeuberst solide Preise. Vereine und

Wagen am Bahnhok.

Harz
immer

das ganze Jahr geöftfnet.
Geschirr-Sportpferde.

via „Schliäter“, Oberhof Thäringemn)
Vornehm. Pens.- Haus in prachtv. sonniger Lage am Hochw.

Zentral-Helzung, Bäder. Auto
Volle erstklassige Verpflegung inkl.

bis 6. M. Bes. Ernat Schleizer. Fernruf 36

Bad Oeynhausen
Fremdenheim Schlüter, Weststrabe 19 (ruhige
moderne schöne Zimmer, prima Verpflegung, mäb. Preise

Hotel u. Ponsion „zur Katze““ Bad Kösen
inh.: Franz Tränkner. Herrl. an der Saale geleg., schöner

Sehlesisches Gebirgo
gr. schattiger Garten, neuzeitl. eingericht. Fremdenzimmer,eig. Kühlanl., Beste Verptieg. Fernspr. 62. Autogarage

Beliebt. Hotel für Geschàäftsreisende. Touristen u. Familien
In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München.

Hotel Sächstscher Hof en en 333 man greten ßanges. Bgaſtzer a. Witiig. arernret 2Parkhotel Bad Reiner2z
Zentralheizung. Autogaragen. Tankstation.

Sommer und Winter geöffnet,
Autogaragen. Aito für Fern- u. Spazierfahrten z. Verfüg.

Luftkurort Meisdorf
am Eingange des SelKetals,Binigste Sommerfrische des Ostharzes.
Auskunft beim Gemeindevorsteher.

Mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. Fernruf 108.

z t imPension Zapf, men
Goethestrase 11.

Gut bür ger). Haus. Sommer un d Wimer geöffnet.
Fernruf 492.

hüringen
Hotel Herzog Alfred

Priedrichroda i. Thür. Haus 1. Banges
Pension V. 6,50 M. ab. Direkt. Kurt Wacener

Heufuderhaude (isergehbirge)
1107 Meter Seehöhe.
zu erreichen. Haus mit allem Komfort.

Von Bad arzebenßz in 1 r.
ension 6,

Keine Kurtaxe.früher Hotel Esplanade“, Oberhof i Thär.

Braunlage (Harz)
Posat- Hotel Gut bürgerliches Haus.

0BERHOF., WVitia Juia
Vollſe Pension 6 M. am Hochwald gelegen. schöner Garten mit Liegewiesen

freundl. Zimmer mit guter Verpftiegung v. 8.50 an. Tel. 54.

Hotel Gerth, fernen
in Thüringen.

pliehendes Wasser, Auſfzug. Zimmes
mit Bad. Pension von 7-11 RM.

Ater Baudenweg. Vo nehmes, bestempfohlenes, deutsch-

Fremcdenfieim v. Siegrotfßi-Sau ſi
Ober Schreiberhau Martiental /Riesengebtrge

robe Liegewiese im Garten. Wald inchristtiches Haus
Fernruf 02. Jede Diät. D. O. B.nächster Nàne.

en
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raſcher Reaktion auf Tuberkulin, bringen alſo eigentlich nichts
Neues. Sie beſtätigen aber alte Erfahrungen, und ſo mag ihr auch
eine Beobachtung des letzten Winters angefügt werden. Von der
Grippe wurden im Pädagogium auf Föhr Erwachſene und Zöglingeverſchont, ſoweit ſie an dem auch im Winter leicht durch en

Luftbadturnen teilnahmen. Mit anderen Worten: Die Grippe iſt
eine Domeſtikationskrankheit. Der Nordſeewind vermag die
Schwächung durch Stadt und Stubenluft in Zeit zu heben
und gegen Erkältung und Anſteckung widerſtandsfähig zu machen.

1927

Warnemünde

Die Badeſaiſon in Warnemünde (Oſtſee) iſt im vollen Gange.
Tas Wetter iſt warm und beſtändig r die
der Bade und Kurgäſte überſteigt bereits die Ziffer der Vorjahre
Jedem Fortſchritt der Zeit huktigend, hat die Badeverwaltung von

arnemünde, das als Seebad und klimatiſcher Kurort mit ſeinem
herrlichen Strand und den wellenſtarken Seebädern, ſeiner ozon
reichen Luft und der waldreichen Umgebung ſich unter den mecklen
burgiſchen Bädern altbegründeten Rufes erfreut, für die Haupt
badegeit (bis 81. Auguſt) euch und ſportliche Veranſtaltungen aller Art Wbrgeſchen- Die Reihe des großen Saiſon

Programmes leitet in der Zeit vom 9. bis 18. Juli im Anſchluß an
die „Kieler Woche“ und die Fernfahrt Travemünde-Warmünde die
Warnemünder Woche 1927 ein, die im größten Stile Ver
bands- und AusgleichsSegel-Wettfahrten auf der See vor
Warnemünde und auf der Warnow bringt.

Badegäſte, Paſſanten, Weekendreiſende, Sportler, Familien und
Einzelne, im Rahmen des Badelebens von Warnemünde findet
jeder n ſeiner Art auch im Zeichen der Hochſaiſon Erholungs-,
Sporl, Vergnügungs und Ruhegelegenheit. (Auskunft erteilt die
Badeverwaltung Warnemünde (Oſtſee).

m der Bäder im Juli
Vad Ems, 10. 6i8 16. Juli: Feſtw6 a 8 i woch W80 du v E Langner ehe WMW Wiesbaden. 9. Ju li: Feuerwerk am Kurhausgarten, Leucht Zuſatz von natürlicher Fichtenlauge und vor allem das kräftigende

Leiſeausſtafuno
d in bekonner Auswahl

r

r

Hault GROSSt STENST 96/97 MT21

e
D.

184/30

t 9 mſe 8 p 2 irg p w W nolberg. 10. Juli Vorführung der Deutſchen Geſellſchaft n 77 nnd a S e n ar ſtärkend auf die Kinder einwirken. Es
zur Rettu vüchiger. 80. und 831. Juli: Inter 8. Juli: Feuerwerk im Kurgarten, Leuchtfontäne, Beleu tung iſt direkt erſtaun ich, wie ſich nach wenigen Tagen der Appetit derNatonates Ntotorrabrenn z der Inſel 3 des Parkes. 28. und 80. Juli Tanggaſtſpiet Kinder hebt und dieſe geſunde, friſche Farbe erhalten. Die Vade

Bad Köſen. 24. bis 831. Juli: 4. Bad Köſener Sport Gier Alexander Sakharoff. verwaltung hat deshalb vor Beginn der großen Ferien eine neue
woche. Heimatfeſtſpiele auf der Rudelsburg. ad. Schwarzwaldtrachtenfeſt. Große EngPromenaden- Spielgelegenheit für Kinder geſchaffen, welche in der Nähe, aberBad Kremenh 28. und 24. Jukt: Großes Reit und beleuchtungen. Modenſchau mit Tanzabend. 28. Künſtlerfeſt dennoch abſeits des Kurplatzes liegt und auch ſo Tdelege i daß

Halleſche Zeitung

m 3 27. bis 81. Juli: Jnternationales Tennis- unter Mitwirkung des ſtaatlichen Kurtheaters. 73 r r w in Weiſe geſtört wird. allem
önnen bei dem überaus ſtarken Kohlenſäurereichtum der natürBad Mergentheim. 2 4. Juli: Reit- und Springturnier. Herzheilbad Reinerz. Von Jahr zu Jahr kommen im ſteigen lichen Reinerzer Sprudelbäder Herz- und Nervenleidende ſowie

28. kl. Zwei JohannStraußKonzerte. den Maße Eltern mit ihren Kindern nach Bad Reinerz, weil die überarbeitete Städter gar bald auf Geſundheit und Erholung
itiſee. 24. Juli: Internationale Schwimmwettkämpfe. kohlenſäurereichen Sprudelbäder, ſowie die Kohlenſäurebäder mit rechnen.

Sport-Artikel
8965/86für

Fußball, Tennis,

Peifsf ins schöne Schlesſen!
In seine r Iser-, Riesen-, Waldenburger-, Eulen-, Glatzer-, Altvatergebirge

1000 bis 1600 m hoch. Das romantlsche Jorzgege die berlhmten Hoiibäder
und LUuftkurorte, seine altertümlichen Städte, Burgen, Klöster.Hockeyépieler, REGeSnteSst Große Gartenbau- und Gewerbeausstellung „Gugali“, z

Iobſahter uderrr Besuchr Bres c tMoussferender Turner re Leicht Die altertümllehe Stadt Rathaus, alte Kirchen mit vielen Kunstwerken, prachtvolle
Barockbauten (Universität, Matthiaskirche).
Jahrhunderthalle mit größter Kuppel und Orgel der Welt. Textilkunstaus-Tee athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus stellung und Kunstausstellung. September: Ausstellung „Der Mensch“,e wabl ſehr preiswert „terbstmesse“ und „Fachausstellung für Hotel- u. Gastuſttsehattegewerbe-
e H. Sohnes Nacht. B11lliger Sonderzug am 16. JuliBresilien hinaus be- A. C F. Ebermannkannt eind, haben deut- Halle a. G., Gr. Steinſtr. 84 Schrift „Das zehöne Sehlesten“ im Reisebüro der Halleschen Zeltung und an Sonderzugschaltern.
sche Chemiker ich zu-
nutze gemacht w. in der

Bronte
Cem neuen, alkoholfrelen Anregung und
Erfrischungsgetränk, verwertet. Somit ist
Bronte „moussierender Tee“, alxoholfrel,
echäumt und perlt Glase Wie Sekt und Dr. mod. Karl Sehulzesirkt wohltuend auf Nieren und Nerven, ThGringer Watö 430--710 m ü. A. Sn n Alro Sanatorium n Soldverg Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens. 74

n Erhüitlien in allen dosseren Gastwirt- kttähäeä Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen 82schaften und Lebensmitteigeschäften. Plerde Sport Automodi Herz- und Nervenleidenden, Basedow u. a. a.Vertrieb durch: ode noti. Tun Mäbige Pensionspreise. Prospekt: Städt. Kurverwaltung, St Fa. Alfred Schelbe. Inh. H. Canitz, Biergros- e 9 H. besen Fernruf 59Panamnz toll (Saale), Karlsträbe 4

Fa. un Diicher Nacht. inh. W. Mäller, n 0 TE 1 4 3 3881 otn e t i Gatte Zwei ausserordentiieh preis werte 8 82i re rn An per as erſ Mittelmegr Relsen Vornehmes Kur- und Passantenhotol zFa. Kart Schmidt. Bieryersand, Merseburg, n Wer 8. Woin-Retaurant Oroder Ferisas! u. Tanadioi 3i nteraſtenburg i0, Fernruf 369. Friedrichroda Konrerte, Tanztee, Rosollschaftesbonde, Reunions Sh ro. Fiin Krg ehe aggrei äröbitz d. Pritii, eng v 9zu. 777 en Migerabwugggertabmſx, igentümer: W. P. Zimmermann Afftelpunkt der geseligehaftl. und sportl. Voranstaltunge

n Welßbenfels, Feldstraße 16, Fernruf 229. 2. nach Nordafrika 8n Fa. V. Großkopf, Mineralwasserfabrik, A. Aug. N. Sennern (Saale), Fernrut 6800. e i g aoper als et

nete o ſt gT C in n 0 J 0Was sagt Arzt Efson Moorbad u dern We Kroneneir. 9 Hamdarg 20, Eopianade 22 4 7 ren 2
an und dureh alle anderen bedeutenderen Reiseburean s y zate Ferie er Dadon Hesde. 27Kurtare c c 8Das ganage Jahr 2277 zA. e sZ.

Rhe umMranenteéden
ekische od. Moorenbereskeeng.

Bequem etngericktete Racheztmmer. RM. 800--12.00 RM. 13.00-17.00

Bahn

m

ne

Gut gepflegt

ln Wir HotelKurhaus (Golf- Hotel
e

Anfragen anThäringisehe Hoteibeiriobs G. m. b. H., Oborhof

Fernapreoher 75/76.

Herzogl. Schlosshotel9
3

o o das größte und führende Haus
o 3 1927 gänzlich renoviert S.2ilimannz Lorenz barhof (Thuringen)Abteitung: 3729 Pension Mark 12, bis 1S,Hallesche Paketfahrt, Geschäftsstehe im Personenbahnhof. m

e o oe h än. d toyhe ErziehungsanstaltBesorgung von Fahrkarten und Gepäckscheinen. d 2An- und Abfuhr von Eil-, Fracht- und Expreßgütern. 50 uncdò Redlschule Jena
mee Pornru 238288. Soll leuchten deiner Firma Uame, Am Hang des Landgraenberges. Kleine Klassen, Spanlsen wanffret Erzlenung zu

2 Disziplin und Pfticatbewustsetn. Tarnen,. Sport, Handwerkstätten, SchulzDergiß du niemals die Reklame. sichtigung der Schulauſgaben. Absckfußprüfung an der Ah

Monate

Zwei
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Halle und Amgebung
Halle, 8. Juli.

Die 7Schlafloſigkeit im Sommer
Eine Haupturſache mangelhaften Schlafs iſt die ſommerliche

Schwüle. Wer infolge Wärme nicht ſchlafen kann, wird alles tun
müſſen, um die Temperatur herabzuſetzen. Das Schlafzimmer
muß tagsüber gelüftet werden, doch nur ſo lange bei unbedecktem
Fenſter, als kein Sonnenſtrahl ins Zimmer dringt. Bevor die
Sonne ſich zeigt, müſſen die Jalouſien herabgelaſſen und ſchräg
deckend eingeſtellt werden. Jn Ermangelung von Jalouſien ziehe
man die Vorhänge lückenlos zu oder hänge feuchte Leinentücher
vor die Fenſter. Jn ſtillen Straßen empfiehlt es ſich, auch nachts
die Fenſter des Schlafzimmers offen zu laſſen. Sonſt ſoll das
Fenſter nur geöffnet bleiben, wenn windſtill und ſtaubfreies
Wetter herrſcht. Da die dicken Federbetten leicht Wärmeſtauungen
im Körper hervorrufen, bedecke man ſich nachts nur mit einer
Decke. Nie lege man. ſich mit ſchwerem Kopf meiſt die Folge
vorherigen Eſſens zu Bett. Bei Blutandrang nach dem Kopfe
leiſtet ein kaltes Fußbad und längeres Umhergehen gute Dienſte.
Nie grüble man im Bett, weil dadurch das Blut zum Gehirn
geleitet und der Schlaf verſcheucht wird. Viel liegt auch an der
Art, wie wir uns betten. Der Kopf darf nicht überrücks liegen.
Rechtsſeitige Schlaflage iſt die beſte.

Zur Vorbeugung gegen den Hitzſchlag empfiehlt ſich Zitronen-
ſaft. Wenige Tropfen, die man auf die Zunge träufelt, genügen
vollkommen, um die durch die Hize erſchlafften Lebensgeiſter
wieder zu beleben und ſo der Gefahr des Hitzſchlages zu
begegnen.

as gerichtliche Rachſpiel

n. alErklärung des Landgerichtspräſidenten.

Zu der Nachricht, daß im Prozeß über die Unter
ſchlagungen bei der Halleſchen Stadtbank Land-
gerichtspräſident Krautz den Vorſitz führen wird, erklärt der
Landgerichtspräſident folgendes:

„Es läßt ſich überhaupt nicht vorausſehen,
welche der mehreren Abteilungen des Erweiterten Schöffengerichts
beim hieſigen Amtsgericht zur Aburteilung der bezeichneten
Strafſache künftig zuſtändig ſein wird, nachdem die zuſtändige
Große Strafkammer über die Eröffnung des Hauptverfahrens

emäß dem S 198 ff. der Strafprozeßordnung Beſchluß gefaßt
haben wird.

Nach der vom Präſidium des Landgerichts nach F 28 des
preuß. Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz geregel-
ten richterlichen ſchäftsverteilung fallen die beim Amtsgericht
eingehenden Strafſachen nach der Reihenfolge, in der ſie in
die „Aktenkontrolle für Strafſachen“ eingetragen ſind, auto
matiſch den Abteilungen des Erweiterten Schöffengerichts zu,
und zwar in einer ein für allemal geregelten Reihenfolge. Jn
die Aktenkontrolle ſind die eingehenden Strafſachen nach der
Reihenfolge ihres Eingangs bei der Geſchäftsſtelle einzutragen.“

Paketbeförderung nach den Niederlanden. Wie die Reichs
poſtverwaltung mitteilt, ſind nach den Niederlanden neuerdings
auf 10-KilogrammPakete, ausgenommen ſperrige, zur Beförde
rung durch die niederländiſche Poſt zugelaſſen. Gleichwohl werden
derartige Sendungen von den Auflieferern noch häufig mit dem
Vermerk „Durch van Gend und Loos“ verſehen. Es wird deshalb
darauf hingewieſen, daß dieſer Leitvermerk auf ſolchen Paketen
nur noch dann anzubringen iſt, wenn die Beförderung durch den
genannten Spediteur aus beſonderen Gründen ausdrücklich ge-
wünſcht wird.

Ehrenbund der Verdun- und Argonnenkämpfer. Vielfachen
Wünſchen entſprechend, iſt unter dem Protektorat Sr. Exz. des
Generals der Jnfanterie a. D. v. Mudra auf Grund des ge
meinſamen Fronterlebniſſes der Ehrenbund der Verdun- und
v I gegründet worden. Seine vornehmſte Aufgabe
erblickt der Bund in der Pflege der zwiſchen den Granattrichtern
bei Verdun und in der oft undurchdringlichen Dichte des
Argonnenwaldes gepflegten Kameradſchaft, die alle Unterſchiede
vergeſſen ließ, nur darauf bedacht, gemeinſam zum Schutze der
Fee einer Welt von Feinden Trotz zu bieten. Aus dieſem

runde vereinigt der Bund ſchon heute eine ſtattliche Anzahl von
Kameraden aus allen deutſchen Gauen in ſeinen Reihen, der ſich
anzuſchließen ſelbſt höhere ehem. Offiziere nicht verſchmähten.
Alle Kameraden obiger Frontabſchnitte werden aufgefordert, dem
Ehrenbunde beizutreten und ihre Adreſſe unter Beifügung von
25 Pf. Porto uſw. zwecks Zuſendung näherer Angaben über den
e r Sachſen an Karl Rabe, Chemnitz, Germaniaſtraße 11,
zu ſenden.

Die Stadt ſtellt den GeiſtlichenNachwuchs. Mehr als ein
Viertel der n Pfarrer ſind Söhne von Lehrern. Die
ahl der Lehrerſöhne iſt von 19 Prozent im Jahre 1912 auf 27
ozent geſt.egen. Beſonders überraſchend iſt, daß nur wenig

mehr als 8 Prozent des Pfarrernachwuchſes aus Bauernhäuſern
ſtammen, während es 1911/12 noch 6,6 Prozent, 1899 9 Prozent und
1884 faſt 14 Prozent waren. Es ſtellen alſo nicht etwa die vor
wiegend bäuerlichen Gebiete, ſondern die großſtädtiſchen und
induſtriellen die Hauptzahl der Theologen.

Wer ruhig reiſen will, gebe ſein Haus in die Obhut der
Wach und Schließgeſellſchaft. Es verlohnt ſich, ein

nnement abzuſchließen, um die Wirkſamkeit der Ein
richtung kennenzulernen. (Siehe auch Jnſerat.)

Deutſche WohlfahrtsLotterie. Wir machen unſere Leſer
auf die in der e Ausgabe erſcheinende Anzeige über die
Deutſche Wohlfahrtslotterie beſonders aufmerkſam. Ziehung vom
80. bis 22. Juli. Lospreis nur 1 Mark.

Fran und Wohnungsnot
Unſere armen Hausfrauen Wege zur Selbſthilfe Sparen lernen! Wer will ein Eigenheim?

Am ſtärkſten leidet unter der Wohnungsnot die Frau, die
Hausfrau. Jhr iſt die Sorge für den Haushalt übertr die

e für die Hausbewohner, den Mann, die Kinder. Sie wird
durch ſchlechte Wohnverhältniſſe an der Erfüllung gerade ihrer
eigenſten Aufgaben verhindert. Lichtmangel, Feuchtigkeit, beſonders
aber Enge der Wohnung, machen ihr unmöglich, die Kinder ſounterzubringen, wie es Geſundheit und ilienleben erfordern;

Enge der Wohnung hemmt ſie in der Pflege von Ordnung und
Ordnungsſinn, macht ſie gereizt, bitter, krank, unfähig zu über
legter, froher Kindererziehung.

Die Wohnung wird zur Qual
für ſie und alle Jnſaſſen, nicht zuletzt für den Mann, der hier
weder Ruhe noch Erholung findet, wenn er aus der Beruf it
nach Hauſe kommt und nur Zank, Streit, Trauer und Stum t
ſieht. Die ſchlechte Wohnung, Einſicht der Ohnmacht, Mangel an
Liebe treiben ihn aus ſolchem Hauſe. Die Frau aber geht körper
lich und ſeeliſch daran zugrunde, wenn nicht Hilfe kommt.

Eine Hoffnung kann ihr werden. Gerade von ihr,
die am meiſten unter ſchlechten Wohnverhältniſſen leidet, kann die
Rettung au n. Durch ihre Hände geht in der Regel der größte
Teil des Einkommens der Familie. Jhr iſt die Führung des Haus
haltes anvertraut, ſie beſorgt die meiſten Einkäufe von Gebrauchs
er aller Art und von Rohſtoffen für die Ernährung und

leidung der Familie und ſie verarbeitet dieſelben. Jhr fä t die
beſondere Aufgabe zu, die Verwendung des gegebenen
Einkommens möglichſt nutzbringend auszugeſtalten. Jhrer
Geſchicklichkeit, Umſicht und ihrem Verſtändnis iſt es anheimgeſtellt,
aus den vorhandenen Mitteln das beſte zu machen. Je beſſer ſie
dieſe Aufgabe beherrſcht, deſto eher wird es ihr möglich ſein, ſogar
Erſparniſſe zu machen. Es ſollte ihr nicht ſchwerfallen, im Monat
4,40 Mark oder, je nachdem, ſogar den elten Be
trag auf die Seite zu bringen, um für die Zukunft zu ger en.
Mit einem derartigen monatlichen Sparbetrag wird es i ei
ſp elsweiſe ſchon möglich ſein, einen ſogenannten

Bauſparvertrag auf 1000--2000 Mark mit der Deutſchen
evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft, Berlin,

abzuſchließen, der es ihr ermöglicht, langſam aber ſicher von den
bisherigen Wohnverhältniſſen loszukommen, da eine Bauſumme
von 1000--2000 Mark ſchon ſehr wohl geeignet iſt, den verhältnis
mäßig geringen Teil von Eigenkapital zu decken, der heute zum

Bau eines beſcheidenen Eigenheimes benötigt wird. Denn mit
Hilfe einer erſten Hypothek vom freien Markt und einer zweiten
aus Hauszinsſteuermitteln, zu deren Beſchaffung man

an die zuſtändige Wohnungsfürſorge-Geſell-
aft wendet, kann jeder zu einem Eigenheim gelangen, ſofern

er ſich entſchließt, die erforderliche Reſtſumme (ein Drittel bis
ein Zehntel der Baukoſten) durch eigene Spartätigkeit aufzu
bringen. Dabei leiſtet ihm die Bauſparkaſſe wertvolle Dienſte,
da der Abſchluß eines Sparvertrages nicht nur der Sparabſicht
eine weſentliche Stütze bietet, ſondern weil außerdem der organi
ſierte Sparer viel früher an das Ziel, d. h. aus der Wohnungs
not heraus kommen kann. als jemand, der ebenſo konſequent
für ſich allein ſparen würde. Das näher auseinanderzuſetzen, iſt
hier nicht der Ort, aber jeder, Mann oder Frau, die ſich näher
Diegeiſeren, erhalten gern koſtenloſe Auskunft von der genannten

elle.
Jede Frau, die unter der Wohnungsnot zu leiden hat, über

lege, wie ſie es ermöglichen kann, jeden Monat wenige Mark als
Sparrate den Bau eines Eigenheimes zurückzulegen. Es wird
beſtimmt ſehr vielen, um nicht zu ſagen, allen, möglich ſein. Er
höhte Wachſamkeit bei allen Ausgaben und bei der Verwendung
des Gekauften wird den Grundſtock zu künftigem Glück und Auf-
e der Familie legen. Denn, iſt das Eigenheim erſt errichtet,
o verſchönert und verbilligt ſich die Lebenshaltung der Familie
zu gleicher Zeit; die

Zinſenlaſt, die auf dem Eigenheim ruht, wird ſtets kleiner
ſein als die Miete,

die man für eine gleichgroße Mietswohnung zahlen müßte; zu
der Erſparnis an Miete kommen Erſparniſſe infolge erhöhter
Geſundheit und Schaffenskraft.

Jn dem kleinen Garten der ſtets mit dem Eigenheim ver
bunden iſt, der das Paradies der Kinder und die zweite Wohn
und Werkſtube der Familie während der wärmeren Jahreszeit
iſt, wird ein erheblicher Teil der Lebensmittel ſelbſt gewonnen,
was ebenfalls eine Verringerung der Ausgaben bedeutet und eine
nützliche und freudenſpendende Arbeitsmöglichkeit ſchafft. Garten
und Heim vermögen den Mann wieder zu halten. Für die Frau
aber kann es kein größeres Glück geben, als durch ihre eigene
n und Liebe ein neues Leben der Familie heraufgeführt
zu haben.

Kolonialfreunde im Zoo
Eine Führung unter Leitung Dr. Hauchecornes.

Es iſt eine glückliche Jdee, wenn die Koloniale Arbeitsge-
meinſchaf die den deutſchen Kolonialgedanken wieder beleben
will und unſer Recht auf Kolonien auf ihre Fahnen geſchrieben
hat, in einem Beſuch des Halleſchen Zoo ihren Zweck auch einmal
in anderer Richtung offenbar macht.Direktor Dr. San heeorne, der Leiter des Zoo, führte

nachmittag die Arbeitsgemeinſchaft durch die Anlagen des
rtens, der mit ſeiner impoſanten Felſenbildung einzigartig in

Deutſchland daſteht. Der Leiter gab lehrreiche Erläuterungen
über die Tierbeſtände, und allen Beſuchern wurde klar, daß unſere
einſtigen Kolonien einen reichen Schatz an Tieren beherbergt

en. Es iſt nicht ohne Bedeutung für die deutſchen zoologiſchen
rten, daß die Kolonien verlorengegangen ſind, denn früher

brachte mancher, der dort unten deutſche Kulturarbeitet geleiſtet,
ein oder das andere Exemplar tropiſcher Tiere nach Deutſchland
mit und ſtiftete ſie den Gärten. Heute iſt jeder Zoo in der
Hauptſache auf den Handel angewieſen, wenn er ſeine Beſtände
auffüllen will.

Aber nicht nur die Vertreter der Tropen werden im Halleſchen
Zoo gehegt, auch die geſamte deutſche Tierwelt wird in ausdeſadien Exemplaren und in jeder Gattung gehalten. Und ſo

zog die Arbeitsgemeinſchaft unter Leitung des Dr. Hauchecorne
von Käfig zu Käfig und hörte intereſſante Einzelheiten über das
Leben der Tiere. Ob es nun ein Kragenbär war übrigens ein
ausgezeichneter Kletterer oder der eigentliche Meiſter Petz,
beide in den vielleicht bedauerlicherweiſe traditionell gewordenen
Zwingern S oder die Königstiger oder die Malakaffen,
überall fand Dr. Hauchecorne einige Worte, die treffend eine
Charakteriſtik gaben. Von den Zibetkatzen hörte man, daß ein
Drüſenſekret weſentliche Beſtandteile von Parfumen bildet,
oder daß der weiße Kragen des Stinktieres, um den Hals einer
ſchönen Frau gelegt, Skunks genannt wird, und damit auf die
höchſte Stufe geſtellt wird.

Manche Serbegernngzn ſind noch vorgeſehen. Für das neue
Affenhaus ſind reits die Fundamente gelegt
wünſchenswert erſcheint ein neuer Bau für die Dickhäuter, die
allerdings vorläufig nur in der Einzahl vorhanden ſind, aberhoffentlich bald o einige Genoſſen finden wird.

Und als der Abend ſich über den Garten legte, vereinigte ſich
die Arbeitsgemeinſchaft noch zu einer Stunde des Beiſammen-
ſeins.

Das Arbeitsgericht tagt
Donnerstag früh die erſte Sitzung des Arbeitsgerichtes

e Es handelte ſich um Lohnſtreiligkeiten zwiſchen
rbeitgebern und Arbeitnehmern, die vor dem Einzelrichter,

Amtsgerichtsrat Luedtke, als Schiedsrichter anſtanden.
Konnte und es wird wohl meiſtens der Fall ſein eine
Einigung nicht erzielt werden, ſo ging die Sache weiter an die
Kammer, wo ſie in einem ordentlichen Gerichtsverfahren mit
Beiſitzern ihre Erledigung findet. Am nächſten Montag treten
alle für das Arbeitsgericht beſtimmten Beiſitzer zuſammen und
wählen aus ſich heraus den Ausſchuß, der unter anderem auch
die einzelnen Klageſachen verteilt. Auch äußerlich tut ſich das
neue Gericht als noch im Ausbau begriffen kund. Die Zimmer
machen noch einen kahlen Eindruck; nur die nötigſten Möbel
finden ſich erſt. Hier und da iſt noch ein Handwerker tätig. Und
doch kann man ſich des Eindruckes nicht erwehren, daß etwas
Neues im Entſtehen iſt, das ſich gewiß zum Beſten unſeres Volkes
auswirken wird.

Kunſtſtube Mende. Jn der Beſprechung über die Aus
r iſt ein Druckfehler unterlaufen: es muß heißen Simrock
und nicht Sinn rock.

Wetterberi ſt
Wetterdienſt der Hallkeſchen Zeltun g. Nachdruck verboten.

Eigener Vrahtbericht unſerer Schriftleitung
Das Haupttief liegt noch immer über Großbritannien. Es

entwickelt aber auf ſeiner Oſtſeite flache Teilbildungen, die nach
dem Kontinent übergreifen und dort zu Gewittern Veranlaſſung
geben. Da wir uns jedoch noch immer auf der Vorderſeite der
umfangreichen Störung befinden, ſo wird auch heute, Freitag,
wieder die Temperatur beträchtlich anſteigen.

Ausſichten bis Freitag abend: Warm, zeitweiſe
Neigung zur Gewitterbildung.

wolkig,

ERXIXRUNM6: Owonewes, o neue Oh O d eett, ſogen.
ASchoee, o Dunul, e Hedel, K 6ewilfer a un 4 Hogel, O Stine, on

o. leid. h v Stark, O S.e h rohe Sr. Die Fkelſe Fegen m dem Winde die eſg
77 Unmen (10daran) verdinden de Orte m gieichem luftarucs

deden den Orten stehenden Zahieo geden le üuemperotur an.

Dereinsnachrichten

D. H. V. Am Freitag, 8. Juli, abends 8 Uhr, findet im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“ unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Kollege Barth hält einen Vortrag über „OſtOberſchleſien unter
polniſcher Flagge“. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.
Am 80. Juli Waſſerfahrt nach Wettin (ſ. Halleſche Wacht).
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Kürzlich erzählte ein ehemali Fliegeroffizier folgendes
Erlebnis: Ein junger Flugze und Konſtrukteur hatte
ſeine letzten Mittel und geliehenes Geld dazu verwandt, eine
neue Type zu konſtruieren. Beim erſten Probeflug es Klein
de im u Sinne Lyr W Wie a ein e n

ju unverſe r der Nervenchok, erAnbls der Telmmer ſeines Werkes erlitt, war ſo groß, daß er

heulte wie ein Schoßhund. Und nun geſchah etwas, was ſonſt nur
in Märchen zu geſchehen pflegt, wenn im rechten Augenblick als
Tröſterin und Helferin eine gute Fee erſcheint: ein Herr kommt
des Weges daher, den Flieger nach dem Grunde ſeines
Kummers und der Höhe der gebrachten Opfer, zieht ſein

und füllt eine Anweiſung über die genannte Summe
aus, damit der junge Konſtrukteur mit neuem t an die Aus
führung ſeiner Pläne gehen kann.

An dieſe kleine chichite mußte ich denken, als bei dem
Vortragsabend, den der neugegründete „Reichsverband der Luft

ie“ am 21. Juni abhielt, der Vorſitzende des Verban
s, uth, die „Fee“ der obigen kleinen Geſchichte, den

Leidensweg der deutſchen Fluggeng nduſtrie nach dem Kriege
ſchilderte. Auch die deutſche Luftfahrzeug Induſtrie ſtand nach
dem Weltkriege neben den Trümmern ihrer Hoffnungen und ihrer
Pläne, r ſie während des Krieges einen in der Geſchichte
der Technik unerhört raſchen Aufſchwung genommen hatte. Das
Bauverbot, das der Flugzeug Induſtrie durch das Verſailler Dik
tat auferlegt worden war, verhinderte zunächſt jede Betätigung
unſerer Konſtrukteure und Fabrikanten. Später waren es die

nten „Begriffsbeſtimmungen“, um deren Milderung jahre
mit der Entente n werden mußte, die die Entwicklung

unſerer z ginduſtrie hemmten. Und dann erſchien keine„Fee“, d di nötigen Geldmittel zur Verfügung llt hätte.
S J das Reich Subventionen, aber die zur Verfügung ſtehen

den Mittel waren in Anbetracht der zu löſenden völlig neuen Auf
W ſo gering und wurden außerdem ſo „ein

eitig“ t, daß
die Hauptmaſſe der LuftfahrtJnduſtrie beinahe aus eigenen

Kräften ihren Wiederaufbau vollziehen
mußte und vollzogen hat.

Was das bedeutet, wird klar, wenn man bedenkt, daß in der
Technik jede Weiterentwicklung die Folge zahlreicher Verſuche iſt,
die ſchon deshalb re en D. weil nur ein ger
Teil n fü ie für die Praxis verwendbar ſind.keine e itfe de k. re beſitzen
darf, der deutſchen LuftfahrtJnduſtrie die Unterſtützung
durch Militärbehörden, die ihren SchweſterJnduſtrien in
den Ländern unſerer Gegner aus dem Weltkriege in überaus
reichl Maße zuteil wird. Dieſe Unterſtützung iſt nicht nur

e ee n Verſuche mi ern durchzuführen,ihnen zu dieſem Zweck von den Militär und Marinebehörden
Verfügung geſtellt werden, oder die aus den Ueberſchüſſen der
enbeſtellungen hereinkommen.
Dieſer Maſſenbedarf fehlt in Deutſchland, und damit fehlt

auch die Grundlage für den Serienbau. Hierunter leidet, mehr

Crernen SprelundSpore
Von der deutſchen LuftfahrtJnduſtrie

Von Polizeikommanbdeur j. R. Hugo Kaupiſch.

noch als die Flugzeugfabrikation, der deutſche Flugmotorenbau,
dem es infolgedeſſen nicht möglich iſt, Flugzeugmotoren Fabriken
zu beſchaffen, die ſich als ſelbſtändige Betriebe rentieren. Um ſo

ſind die Verdienſte, die ſich die Baheriſchen Motoren
erke bei der Entwicklung des waſſergekühlten, ſowie Sie

mens und Halske bei der des noch weniger erforſchten,
aber ausſichtsreichen luftgekühlten Motors erworben haben. Die

deutſchen Flugmotoren haben in der Praxis in zahlreichen
Verkehrs, Schul und Langſtreckenflügen ihre Leiſtungs

fähigkeit einwandfrei bewieſen.

An der Herausbringung neuer Thpen wird eifrig und mit Aus
ſicht auf Erfolg gearbeitet.

Von der Güte und Leiſtungsfähigkeit des Motors hängt in
allererſter Linie die Betriebsſicherheit ab. Betriebsſicherheit iſt
aber eine der Hauptvorbedingungen für einen erfolgreichen unddamit rentablen Luftverkehr. Die Giangieiſtengen der ameri

kaniſchen Flieger Lindbergh, Chamberlin und Byrd haben gezeigt,
daß es Menſchen und Maſchinen gibt, die imſtande ſind, gewaltige
Entfernungen auf dem Luftwege zu überwinden. Sie haben aber
auch weiter gezeigt, daß es EinzelRekordleiſtungen waren, deren

gen ſowie teilweiſes Mißlingen von Faktoren abhängen,
die noch gemeiſtert werden müſſen, ehe von einer unbedingtenLeere im Transozeanflug die Rede ſein kann. Das
Verſagen des Kompaſſes des Kommanders Byrd war die Ur-
ſache für das Verirren im Luftmeer, das beinahe das Scheitern
des ganzen Unternehmens zur Folge gehabt hätte. Auch Lind-
berghs Kompaß hat bekanntlich bald nach Beginn des Fluges aus
geſetzt. Der „luftnautiſchen“ Jnduſtrie, die ja auch in Deutſ
land auf bemerkenswerter Höhe ſteht, ſind alſo hier wichtige Auf
gaben geſtellt.

Da Regen und Nebel zu den beinahe alltäglichen Erſcheinun
z gehören, muß die Bodenorganiſation derart vervollkommnet und
urch andere optiſche Hilfsmittel in die höheren Regionen des

Luftraumes erweitert werden, daß ein Verfliegen infolge Un
möglichkeit der Orientierung ausgeſchloſſen iſt.

Die deutſche Luftfahrt-Jnduſtrie hat durch ihre berufenen
Vertreter in letzter Zeit mehrfach zum Ausdruck bringen laſſen,
daß ſie ihre Hauptaufgabe in der

Ausgeſtaltung des Luftverkehrs
erblickt. Wenn ſie den Nachweis erbringt, daß deutſche Verkehrs
lugzeuge und deutſche Organiſationsarbeit die größtmögliche
erkehrsſicherheit gewährleiſten, wird auch das Ausland als Ab-

nehmer für die deutſchen Erzeugniſſe in Frage kommen, und dann
wird die deutſche Luftfahrt-Jnduſtrie in die Lage verſetzt werden,
ſich aus eigener Kraft und aus eigenen Mitteln unter Verzicht
auf ſtaatliche Subventionen zu entwickeln. Bis dahin iſt aber die
Gewährung ſtaatlicher Mittel nötig, um der Luftfahrt Induſtrie
die Möglichkeit produktiver Arbeit zu verſchaffen. Vorbedingung
iſt und bleibt allerdings, daß die für den Luftverkehr und die
ſchung verfügbaren Gelder eine Verwendung finden, die der
r und wirtſchaftlichen Bedeutung ſämtlicher für die Luft

rt tätigen Fabriken entſpricht.

Uwettfliemitteldeutſche hin wettfliegen

das der MittelA. G.) für und Segel

Halle waren nur Druckſchraubenmodelle mit vor der T äche liegendem Höhenſteuer) und

J Wr vü r t15 Uhr das ev Durch heftigen Wind wurden die
Leiſtungen ſta.? beeinträchtigt. Manche ausſichtsreiche Maſchine
mußte wegen Bruch ausſ

Deſſau ſtellte mit einem bei dem das Modell
eine Höhe von 20 Meter erreichte, einen mitteldeutſchen Dauer
rekord mit 42 Sekunden auf.

Rumpfmodekle: 1. H. Plock- Magdeburg 8641,5 Punkte;
2. H. Mohs Deſſau 8178,8 Punkte.

Stabmodelle: 1. H. Plock deburg 1250 Punkte;
2. K. Werner- Halle 988,75 Punkte; 8. W. Roma-
towsky- Halle 675 Punkte.

257 r m me n Vereins sgruppev. zwei wertvolle iſe gewonnen. a Preiſe wurden
von der Fi Pauſe München auf Veranlaſſung des Deutſchen
Luftfahrer- Verbandes dem x chen Verein Halle als
Vevanſtalter des Wettbewerbes vwieſen, darunter ein kompl.

e Erfolg der Halleſchen Jungfli tonnte
en r x egergruppe konnwieder er e h e n Je r den Erfolg eineplanm Ausbildung (theoretiſch und n in der Lehr

ernbedi forderli Die Vereine Leipzig,e und Zukunf de hnedes F. T. T. ihre einſetzen. Beſonders ſei auf den

Anf rſus für invrſus im Flugmodellbau
die ie und Praxis der Flugtechnik) v elbe

e e e e ebergſtraße 80, einzureichen.

Während des Wettbewerbes ſtartete das zweiſitzige Vereins

m D r e gegi War it der beiden ppen nis vom
ſtieg der n po ng, ich trotz allerHemmungen zum e burggſchen wird.

Behörden Sport

n t gilt in als beſonders tr a Sekt e wohner hat h Lledlke
e d unſerer größeren rſtädte hervorgerufen. Um

mehr muß es au n, daß weite Kreiſe unſerer Beamtenſ
der Jdee der Le e t und ablehnend gegenüber ſtehen. Um r den n Leibesübungen unter der
Beamten und Arbeiterſchaft innerhalb der Behörden zu werben,

benben Reichsbahn, Poſt, Schupo und Gericht

n geſchloſſen, um eine gemeinſame Werbeveranſtaltung

Dank der Un einer hieſiger Firmen und dem
freundſchaftlichem n der Herren Präſidenten der
Behörden, hat ſich ein

FußballPokalTurnier
S Dn den Mannſchaften dieſer vier Behörden ermöglichen

Als erſtes Spiel kommt nun am kommenden Sonnabend, dem
9. Juli, ein Treffen zwiſchen der

Reichsbahn und Poſt
auf dem Platze der Poſt Delitzſcher Straße (neben dem
„Komet“Platz) zur Durchführung.

In beiden Mannſchaften befinden ſich mehrere bekannte hieſige
Ligaſpieler, wie Richter, H. Böhme (Sportfreunde, Weiterling
(08), Bräutigam (Wacker) uſw. Es iſt damit zu rechnen, daß betder beiderſeits guten Spielſtärke ein recht Mottes und ſchönes

Spiel herauskommt, deſſen Ausgang völlig ungewiß erſcheint.
Das zweite Spiel findet dann am nächſten Mittwoch auf der

Berginkampfbahn zwiſchen
Schupo und Gericht

ſtatt. Hierbei wird es beſonders intereſſieren, wie die beiden be
kannten repräſentativen Torhüter Kagemann und Pietſch
ſich in dieſen Mannſchaften zurechtfinden bzw. ob ihr Können
ausreicht, ihren Mannſchaften zum Siege zu verhelfen.

Das Schlußſpiel führt dann am Sonnabend, dem
16. Juli, die beiden Sieger auf der Berginkampfbahn zuſammen.

Für alle Spiele ſind von einigen hieſigen Firmen wertvolle
Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Die Eintrittspreiſe ſind äußerſt
niedrig gehalten (30, 20 und 10 Pfg.

2. Kreisfrauenturnfeſt in Schönebeck
(Elbe)

Strömender Regen empfing am Sonnabend 900 Turnerinnen
aus der Provinz Sachſen und Anhalt bei ihrer Ankunft in
Schönebeck. Trotzdem wurden die Wettkämpfe am Nachmittag
durchgeführt. Etwa 500 Wettkämpferinnen trotzten der Witterung
und die Wettkämpfe an den Geräten und im Volksturnen
konnten y zu Ende geführt werden. Auch die Begrüßung
durch die dtverwaltung fand im Regen auf dem Marktplatz
ſtatt. Dann erfolgte der der Turnerinnen in die
St. Jacobikirche zu einer Abendfeier. Oberpfarrer Schön
born leitete die Feier ein.

Am Sonntag vormittag fielen die Vereinsvorführungen
J des Regens aus und die Proben der Gaue wurden in die

en verlegt. Gegen Mittag klärte das Wetter auf und
lende Sonne beleuchtete etwa 1000 Turnerinnen im Feſtzug

die geſchmückten Straßen. Etwa 5000 Zuſchauer waren
bei überfüllten Terraſſen am Feſtplatz Zeugen gan aen r Darbietungen im Volkstanz, in den enlenn ungen
u in den Freiübungen, die von 750 Turnerinnen in gleich
kg r Kleidung einkheitlich gert wurden. Nicht endenwollen
der überſchüttete die Turnerinnen für dieſe Leiſtungen.
Ein Höhepunkt war die Figerinnenehrung bei der Kreisver
treter Dr. Rauſch, Deſſau, und der Vertreter der Stadt
Schönebeck den Turnerinnen herzlichen Dank abſtattete.

Die erſten Siegerinnen: 9-Kampf (Obe
1. Minna Hahne (Mitv. Burg) 155 Punkte. 7-Ka unter
eige 1. Käte Korb (Turnerſchaft Halberſtadt) 118 Punkte.

tümlicher 1. rgot Shulze (Einigkeit Magde
bu

en t) 86 Volkstümli 8 1.Saſr e Se G 59 ne Wer v Hanna
Deutſche Tennisſiege in Zürich.

Frl. Kallmeher gewann in Zürich im Turnier des L. T. C.
Zürich das gegen Frl. Lang 6:1, 8:6, das
Doppel mit Stefani 6:2, 8:6 gegen Frl. rdt--Laſch und im
Damendoppel zuſammen mit Frau Stalder mit 6:8, 6:8, 6:0
Mrs. O'Neil--Frau Gilfert. Jm HerreneinzelSchlußſpiel trat
der Däne Worms krankheitshalber gegen Stefani nicht an. Jm
Herrendoppel ſiegten orms--Stefani 6:4, 6:2, 6:8 er
Cumming--Asriel

Aus aller Welt
Eine furchtbare Familientragödie
Duisburg, 7. Juli. Jn der Wohnung des Steigers

Kirſchbhaum in Duisburg-Beeck fanden heute morgen Haus-
bewohner die Ehefrau des Steigers, deren fünfjährigen Sohn
und ihre 13jährige Tochter mit zertrümmerten
Schäbdeldecken blutüberſtrömt im Bette liegend auf. Der
Knabe war ſchon tot, während die Frau und das Mädchen noch
Lebenszeichen von ſich gaben. Jm Verdacht der Tat ſteht der
Steiger ſelbſt, nach dem von der Polizei gefahndet wird.

Duisburg, 7. Juli. Der Steiger Kirſchbaum, der ſeinen
Sohn getötet und ſeine Frau und feine Tochter lebensgefährlich
verletzt hat, iſt heute mittag in einem Straßenbahn
wagen verhaftet worden.

Wie weiter bekannt wird, weiſt die Ehefrau Kirſchbaum
neben der Schäbelverletzung nicht weniger als zwölf Meſſer-
ſt iche auf. Der Täter hat, nachdem er die Unglückliche mit dem
er niedergeſchlagen hatte, in ſinnloſer Wut auf ſie ein
geſtochen.

Harry Domela vor Gericht
Köln, 7. Juli. Am 11. Juli wird das Erweiterte Schöffen

gericht zu Köln in der Strafſache Harrh Domela urteilen,
der als falſcher Hohenzollernprinz im Dezember 10926
viel von ſich reden machte. Der jetzt 28jährige Harry Domela kam
als Sohn eines kleinen kurländiſchen Gutsbeſitzers landesflüchtig
nach Berlin und fand als Page in einer vornehmen Penſion des
r Viertels Unterkommen. Dort ſtahl er ſilberne Löffel und
erhielt dafür 14 Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Nun trat
der Verurteilte in Potsdam auf, geſellte ſich unter dem falſchen
Namen eines „Herrn von der Recke“ zu adligen Kreiſen und
nutzte ſie zu ſeinem Fortkommen aus. Später ſammelte er für
ein vaterländiſches Flugunternehmen. Diesmal mußte er ſechs
Wochen verbüßen und die Vorſtrafe dazu, bald danach wiederum
vier Monate. Inzwiſchen führte ihn ſein Wandertrieb ſo ziemlich
durch alle deutſchen Gaue, wobei er im Dezember des letzten
Jahres in Heidelberg wieder einmal völlig mittellos daſtond.
Jn ſeiner Verzweiflung will er nun nach ſeiner ſpäteren Be
kundung „ſeinen ſittlichen Widerſtand niedergerungen haben“ zu
dem Entſchluß, ſich

als „Baron Korff“
von einem ſtudentiſchen Korps gaſtlich aufnehmen zu laſſen. Das
gelang, weil Domela ohne r Kenntnis von Perſonen und
Verhältniſſen hatte, die er dem Umgang mit jungen Leuten ver
an die wohl mit ihm in beſtimmten Beziehungen geſtanden

en.
Von Dre wer er Domela zunächſt mit Empfehlungen nach

Frankfurt a. M. und von dort nach Gotha und Erfurt.
Er ſtieg mit Ruckſack und auch ſonſt höchſt beſcheiden ausgerüſtet
in einem erſten Gaſthof als Baron Korff ab, täuſchte dann aber
ter Ferngeſpräche nach Potsdam vor und erwirkte ſo in voller

nan ihn als „Königliche Hoheit“ anſprach
und für einen Prinzen von Preußen hielt. Er nutzte die ſich ihm
dadurch bietenden Gelegenheiten aus und war bald die wichtigſte
Perſönlichkeit in einem Kreiſe, der ihm eigentlich ganz fern ſtand.
Nun wanderte Domela wieder ohne Ziel, kam dabei auch nach
Köln und verſuchte hier ebenfalls einen Betrug, der jedoch miß-
lang. Die Kriminalpolizei kam hier bald auf die Spur des
falſchen Prinzen. Ehe man ihn jedoch feſtnehmen konnte, war

777 7 guee i n 1 geflüchtet. Jnz ließ er von den nzoſen Geld zur FahrtEuskirchen geben und v ger gahet vo
ſtellte ſich zur Fremdenlegion.

Am eines Abtransportes nahm ihn dann ein deutſchergen nalenſhſent c Domela gab ſich zunächſt unter Verzeigun

falſcher Papiere für einen anderen aus, geſtand aber ſahen

ein, der Geſuchte zu ſein. Seit dem 7. Januar ſitzt Domela im
Gefängnis zu Köln, wo er inzwiſchen noch eine Reſtſtrafe verbüßt
hat. Vor dem Strafgericht hat er ſich jetzt wegen dreier Betrugs-
fälle zu verantworten. Die meiſten von ihm Geſchädigten haben
auf Anzeige verzichtet.

Ein Kutomobil vom Zuge überfahren

(Eigener Drahtbericht.)
Bielefeld, 7. Juli. Bei einem unſicheren Uebergang der

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Lage und Quelle wurde das Auto
mobil des Kaufmanns Hohmann vom Zuge überfahren.
Hohmann ſtarb in der Nacht an den Verletzungen. Ein anderer
Jnſaſſe des Autos liegt ſchwer verletzt darnieder.

Frau Groſavescu verzichtet auf ihre Erbrechte
Wien, 7. Juli. Bei der Erbſchaftsauseinanderſetzung des er

mordeten Opernſängers Groſabescu ließ ſeine Gattin und
Mörderin durch ihren Vertreter erklären, daß ſie auf die Erb-
rechte verzichte. Dieſer Verzicht berühre nicht die Mitrechte an
der gemeinſamen Wohnung ſowie die Einrichtung dieſer Wohnung.

Verhaftung des Prager Theaterdirektorg Camara. Aufſehen
erregt in Prag die Verhaftung des Direktors des Theaters
Comedia, Camara, der vetdächtig iſt, den Brand, der vor einigen
Wochen im Theater ausgebrochen war, aus gewinnſüchtigen Motiven
ſelbſt gelegt zu haben. Gleichzeitig wurde auch ſeine Mutter
Karoline ara in Haft genommmen. Das Feuer hatte die
geſamte Jnneneinrichtung des Theaters zerſtört.

Gefängnisſtrafe für Dompteur Schneider. Nach einer Abend
blättermeldung wurde bei den Aufnahmen für den Film „Quo
Vadis“, wie ſeinerzeit berichtet, im Februar 1924 ein Statiſt durch
den Löwen eines deutſchen Dompteurs getötet. Geſtern abend
wurde die Gerichtsverhandlung über dieſen Fall beendet. DerBeſitzer des Filmes wurde eheſprechen Der Dompteur Alfred

r 57 wurde zu ſechs Monaten Gefängnis mit Bewährungs
friſt verurteilt.

Ein Amokläufer bei Mabrid. Wie die Abendblätter aus
Madrid melden, tötete in dem Dorfe Faramontes ein junger
Mann in einem Anfall von Geiſtesverwirrung durch Meſſerſtiche

Mutter, ſeine Verlobte und einen Nachbarn, die ſich alle drei
n Hieſem befanden. Alsdann e t der Täter auf dieStraße, einen Paſſanten an, und verletzte ſegte

andere ſchwer. Darunter ein kleines Mädchen. Der Mörder wurde
nach langem Widerſtand entwaffnet und gefeſſelt.

Starke Hitzewelle über RNordägypten. Wie aus Kairo ge
herrſcht an der Nordküſte eine Hitze, wie

ſie ſeit 20 Jahren nicht mehr mmen lreiche Perſonen
ropa abgehendenſind bereits DieSt n der füllt, die r Hitze

zu en
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Aus Mitteldeutſchlans
Der Rehbock

Ein jagdſportliches Ereignis ſeltſamer Art ereignete ſich
kürzlich in Kölleda im Kreiſe Eckartsberga.

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Feldbeſichtigungen
Der Mansfelder Bauernverein des Saalkreiſes

unternahm am letzten Montag eine ſehr intereſſante Beſichtigung
der Feldmarken der Herren Freiſe und Lüdicke in Polleben.

feſtgeſett; außerdem iſt der Eislebener Wieſenmarttstag Während der nahezu vierſtündigen Fahrt wurden die Felder ein
(19. September ſchulfrei. gehend beſichtigt und deren Bearbeitung, Düngung und Ausſehen

Kloſtermansfeld, 6. Juli. (Der Zirkelſchacht iſt ſtill immer an Ort und Stelle beſprochen. Guter Witterungsverhält-
niſſe und intenſivſter Wirtſchaftsführung iſt es wohl zuzuſchreiben,

die Herbſtſchulferien vom 25. September bis einſchl. 15. Oktober

et

de

Ging da eines ſchönen Tages ein Einheimiſcher mit ſeinem
Beſuch, einem jagdliebenden Großſtadtmenſchen, ſpazieren. Auf
verſchlungenen Wegen, an wogenden Getreidefeldern vorüber, bis
der Einheimiſche ſeinen Freund ganz plötzlich an die Hand
nimmt, ihm bedeutungsvoll „Pſt“ zuruft und in Richtung Oſt
NordOſt auf ein gewiſſes Etwas weiſt, das deſſen weidmänniſches
Herz verſchiedene Etagen höher hüpfen läßt. Unbeweglich ſteh
dort ihnen grad gegenüber ein ganz kapitaler Rehbock, oder doch
wenigſtens der Kopf eines ſolchen Tieres ſchaut über die hohen
Halme hinaus.

Den Bock erblicken, heimlaufen und den Schießprügel holen,

war das Werk weniger Minuten. Langſam pirſcht ſich der
„Jäger“ an den Bock heran, der noch immer unbeweglich gen
Weſten blickt. „Piff-paff!“ ſchießt der Weidmann gleich zeimal,
denn doppelt hält beſſer. „Klirr!“ fliegt der vermeintliche
Rehkopf in tauſend Stücke

Der „Jäger“ ſteht zur Salzſäule erſtarrt. Sein Freund hält
ſich vor Lachen den Leib.

Hatte doch der Spaßvogel in ſeinem Feld den Rehkopf aus
Ton, den er für ſeinen Garten zur Dekoration benutzte, vorher
aufgeſtellt, um ſeinen lieben Stadtfrack auf den Leim zu locken!

r.

Selbſtmord oder Verbrechen?
(Eigener Drahtbericht.)

z. Heiligenſtadt, 7. Juli. Jn Hohengandern war
ein junger Mann aus Heiligenſtadt als Chauffeur beſchäftigt. AmSonntag herſthwand er mit der 17jährigen Tochter eines dortigen

Einwohners. Die Eltern, die tagelang in banger Sorge lebten,
erhielten nun die Nachricht, daß ihre Tochter in Wahrhauſer bei
HannoverſchMünden

in der Fulda ertrunken
ſei. Der junge Mann, der mit ihr ins Waſſer gegangen war,
konnte gerettet werden. Da es zweifelhaft iſt, ob Selbſtmord oder
ein Verbrechen vorliegt, wurde er dem Unterſuchungsgefängnis
zu führt. Dort ſagte er aus, daß er mit dem Mädchen bekloſſen habe,

gemeinſam in den Tod zu gehen.
Im Waſſer habe ihn der Mut verlaſſen und er habe beabſichtigt,
das Mädchen zu retten, was ihm aber nicht mehr gelungen ſei.

Vom 60-Zentner-Fuhrwerk“
überfahren

(Eigener Drahtbericht.)
z. Duderſtadt, 7. Juli. Der Rittergutspächter Friedrich

Rode aus Breitenberg wurde von einem mit 60 Zentner
Hafer beladenen Fuhrwerk überfa hren. Der Landwirt
war zu Fall gekommen, wobei ihm der Wagen ü ber den Leib
fuhr und den ſofortigen Tod herbeiführte.

Ein Briefmarder en gros
Erfurt, 7. Juli. Der ſeit 82 Jahren bei der Reichspoſt be

ſchäftigte Poſtaſſiſtent Hermann Boxberger hatte ſeit Herbſt
1925 dis zu ſeiner Verhaftung am 25. Mai 1927 for tgeſetzt
Briefe unterſchlagen, beraubt und vernichtet Obgleich
er auf dieſe Weiſe mindeſtens tauſend Briefe be-
ſeitigte, erbeutete er nur im ganzen etwa 300 Mark in Fünf-
oder Zehnmarkſcheinen. Das große Schöffengericht verurteilte ihn
u einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und 300 Mark

Idſtrafe, oder weiteren zehn Tagen Zuchthaus und zehn Jahren
erluſt, ſowie dauernder Unfähigkeit zur Bekleidung öffent-

li Aemter.
Das Auto auf dem Kirſchbaum

ch. Zeitz, 7. Juli. Auf der Landſtraße nach Pegau verlor bei
Bor niß ein Zeitzer Kraftwagenführer die Gewalt über das
Steuer ſeines Autos. Nachdem zwei Kirſchbäume ſtark be
ſchädigt worden waren, raſte der Wagen gegen einen dritten mit
ſolcher Gewalt, daß das Auto mit ſeinem Vorderteil
frei in der Luft ſchwebend erſt auf dem Baum zum
Halten kam. Nur mit Winden konnte der arg zugerichtete
Wagen aus ſeiner z artigen Lage befreit werden. Daß der
Führer unverletzt blieb, dürfte wohl zu den ſelteneren Auto
unfällen gehören.

Ein Kampf mit Einbrechern
ch. Zeitz, 7. Juli. Jn dem ſonſt ſo ſtillen Bauerndorfe

Nediſſen bei Zeitz verſuchte nachts eine Diebesbande mehrere
Einbrüche auszuführen. Von dem wachſamen Nachtwächter über
raſcht, kam es zwiſchen dieſem und zwei Einbrechern zu einem
blutigen Kampfe. Von den erlittenen Stich- und Schlagwundenermaleò, gelang dem Nachtwächter die Feſtnahme der Verbrecher

nicht, die aber gleichfalls erhebliche Verletzungen im Geſicht davon
getragen haben.

Dölau, T. (Sängerfeſt.) Eifrige Hände regen
ſich, dem Sängerfeſt am 9. und 10. Juli zu beſtem Verlaufe zu
verhelfen. Der Gau Heide des an der Saale unddes Deutſchen Sängerbundes feiert ſein Gaufeſt und zugleich die
garaner ſredertafo ihr 25jähriges Stiftungsfeſt und ihre
Fahnenwoeihe.

Stößen, 7. Juli. (Kinderfeſt.) Bei ſchönſtem Wetter
konnte das diesjährige Kinderfeſt gefeiert werden, das am
Sonnabend mit einem Zapfenſtreich eingeleitet wurde. Der
Sonntag begann mit einem Weckruf, nachmittags fand vom
un aus der Umzug ſtatt, der unter dem Wehen der alten
Schulfahne zu den Kriegerdenkmälern führte, woſelbſt von Haupt
lehrer Glocke eine eindrucksvolle Feſtrede gehalten wurde.

al. Prettin, 7. Juli. (Ertrunken.) Geſtern nachmittag
badete der Arbeiter Kube in der Elbe. Jn der Nähe der Fähre
ereilte ihn ein Herzſchlag und er ertrank vor den Augen von
Freunden. Das uchen der Unglücksſtelle verlief ergebnislos.
Die Leiche wurde ſtromab getrieben.

y. Gerbſtedt, 7. Juli. (Feueralarm.) Die Stadtver-
waltung hat am Rathausturm eine FeueralarmMotorſirene ein-
bauen laſſen. Die Prüfung auf Brauchbarkeit dieſer Sirene wird
in den nächſten Tagen erfolgen.

y. Gerbſtedt, 7. Juli. (Schulferien.) Die diesjährigen
Sommerſchulferien ſind hier vom 20. Juli bis einſchl. 14. Auguſt,

gelegt.) Der Zirkelſchacht, der eine Belegſchaft von etwa zwei-
e Angeſtellten und Arbeitern hatte, iſt am 1. Juli ſtillgelegt
worden.

Coswig, 6. Juli. (Der Bock als Gärtner.) Jm Stadt
Café ſchlug im angeheiterten Zuſtande ein Beamter der ſtaatlichen
Ordnungspolizei Radau und fuchtelte mit Gummiknüppel und
Dienſtrevolver herum. Schließlich ſoll er auch noch einen Schutz
auf eine Toilettentür abgegeben haben. Die. Sache wird ihm wohl
teuer zu ſtehen kommen.

k. Cöthen, 8. Juli. Einem gefährlichen Burſchen),
der ſchon mehrfach in den hieſigen Waldanlagen Frauen und
Mädchen beläſtigt und ſich an ihnen vergangen hatte, konnte end
lich das Handwerk gelegt werden. Auf dem Wege nach dem nahen
Elsdorf riß er ein nach Hauſe fahrendes junges Mädchen vom
Rade, warf es in den Straßengraben und verſuchte es zu ver-
gewaltigen. Als auf die Hilferufe Leute erſchienen, ſuchte er
auf dem Rade der Ueberfallenen zu entkommen, wurde aber von
einem jungen Mann nach längerer Jagd eingeholt und der
Polizei übergeben. Er wurde als der Buchdrucker L, von hier
feſtgeſtellt.

h äSonderfahrt nach Kopenhagen

gemeinſam mit dem

Leipziger Meßamt
16. 21. Juli

Nur 155, Reichsmark
Der Preis enthält: Alle Ausgaben für die Fahrt ab Halle-Saale
und zurück (Eiſenbahn 3. Kl., Schiff 1. Kl.), volle Verpflegung,

Bedienung und ſonſtiger Gebühren.

Proſpekte und Karten erhalten Sie koſtenlos im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62, Fernruf 237 66

und im Leipziger Meſſeamt, Leipzig.
Anmeldeſchluß: 14. Juli, 13 Uhr.

e e erDelitzſch, 7. Juli. (Verbandstag der Steno-
C Der 48. Verbandstag des Kurzſchrift-Verbandes
SachſenAnhalt findet am 9. und 10. Juli in Delitzſch ſtatt. Mit
dieſer Tagung iſt gleichzeitig die 75jährige Jubelfeier des Steno-
graphenVereins „Gabelsberger“, Delitzſch e. V., verbunden. Eine
umfangreiche Tagesordnung iſt aufgeſtellt. Schon im Laufe des
Sonnabendnachmittag ſind Sitzungen des Verbandsvorſtandes und
der Verbandsvertreter. Abends findet ein Feſtkommers im
Schützenhaus ſtatt. Am Sonntag vormittag findet das große
Staffelſchreiben um die Verbandsmeiſterſchaft ſowie das allge
meine Wettſchreiben ſtatt und gegen Mittag iſt die Feſtſitzung,
in der der 2. Vorſitzende des Deutſchen Stenographen-Bundes,
Profeſſor Dr. Amſel-Berlin, die Feſtrede halten wird. Den Be
mühungen des Verbandes iſt es gelungen, den Leipziger Rund
funkſender zur Verbreitung dieſer Rede zu gewinnen.

Filenburg, 6. Juli. (Tauſend Mark Belohnung)
ſind auf die Ermittelung des Mörders des Teppichwebers Richard
Scheibe aus Wurzen ausgeſetzt. Scheibe wurde, wie wir ſeiner-

berichteten, in der Nacht vom 1. zum 2. Mai in Wurzen
raubt und in die Mulde geworfen. Der Fluß ſpülte die Leiche

am 10. Mai bei Eilenburg an Land. Scheibe war kurz vor der
Tat mit drei Leipzigern geſehen worden, die vermutlich die
Mörder ſind.

Reichardtswerben, 6. Juli. (Trauriger Abſchluß
einer Orgelweihe.) Unter regſter Beteiligung der Ein-
wohner fand am vergangenen Sonntagvormittag in der hieſigen
Kirche die Weihe der erneuerten Orgel ſtatt. Die Feier wurde
verſchönt durch Vorträge des Kirchengeſangvereins und durch
Solovorträge des Lehrers Stoffel aus Weißenfels. Ferner
nahmen an der Feier Superintendent Moering-Weißenfels, die
Synodalvertreter ſowie die Mitglieder der Kirchenvertretung
ReichardtswerbenPoſendorf und Tagewerben teil. Zum erſten-
mal konnte an dieſem das von einigen Gemeindemitgliedern
geſtiftete elektriſche Licht benutzt werden. Die Feier nahm
leider einen traurigen Abſchluß, indem der Vorſtand des Kirchen
geſangvereins infolge eines Herzſchlages in der Kirche vom Tode
ereilt wurde.

dl. Jeßnitz, 7. Juli. (Jn die Jauchengrube ge
fallen.) In einem unbewachten Augenblick lief das 1 jährige
Kind der Familie Krüger in den Hof und fiel in die Jauchen-
grube. Als man es fand, war es ſchon ertrunken.

Leipzig, 7. Juli. Eine Windhoſe in Leipzig.)
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr haben Spaziergänger im Roſen-
tal beobachtet, wie das auf einer Wieſe liegende reſtliche Heu
plötzlich durch eine Windhoſe in die Höhe gewirbelt wurde und

war in ſo großer Menge und ſo dicht, daß der bisher ſonnenhelle
immel verdunkelt war. Das ſeltene Naturſchauſpiel dauerte

längere Zeit.
Leipzig, 7. Juli. Beim Baden ertrunken.) Am

Dienstag mittag iſt beim Baden in der Luppe in Leipgig- ung
ein 17 Jahre alter Gärtnerlehrling ertrunken. Man hat
Leichnam des Ertrunkenen bisher noch nicht gefunden; man
glaubt, daß er nach Böhlitz-Ehrenberg abgetrieben wurde.

Nordhauſen, 6. Juli. Eine Kneiffſtraße.) Der
Magiſtrat hat aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der Firma
C. A. Kneiff beſchloſſen, die Salzaer Straße in „Kneifſtraße um
zubenennen. Die darüber ausgeſtellte Urkunde iſt der Firma ge
legentlich des Feſtaktes durch Oberbürgermeiſter Dr. Baller über-
reicht worden.

daß Halm- wie Hackfrüchte in beſtem Zuſtande angetroffen
wurden.

Solche Feldbeſichtigungen ſind gerade in Landwirtſchaftlichen
Vereinen von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Sie zeigen
ihren Mitgliedern, wie Fehler nach Möglichkeit vermieden werden
und wirken anregend, gut Gelungenes nachzuahmen

V. Arnoläi.

700 Jahre Bad Salzelmen
Bad Salzelmen, 6. Juli. Bad Salzelmen feiert in den

Tagen vom 9 bis 11. Juli ſein 700jähriges Beſtehen. Jn der
Feſtfolge iſt für Sonntag, 10. Juli, nachm. 1 Uhr ein großer
hiſtoriſcher Feſtzug geplant, an dem ſämtliche Gewerke,
Jnnungen und Vereine teilnehmen.

Magdeburgs zweiter Bürgermeiſter ſcheidet aus
Magdeburg, 7. Juli. Jn der heutigen Verbandsverſammlung

des Sparkaſſen und Giroverbandes für die Provinz Sachſen, Thü
ringen und Anhalt wurde Bürgermeiſter Paul, Magdeburg,
zum hauptamtlichen Verbandsvorſitzenden gewählt.

Durch den Weggang Pauls verliert Magdeburg den in acht
der ſchwerſten Jahre bewährten Stadtkämmerer. Paul hat mit
großer Gewiſſenhaftigkeit und Treue die Finanzen der Stadt
Magdeburg durch die Jnflationskriſis geſteuert.

Tragödie im Bahnwärterhaus
Treuen i. V., 7. Juli. Aus dem Bahnwärterhaus an der

Bahnlinie Treuen--Eich--Auerbach hörten Paſſanten nachts
Hilferufe von Kindern. Als ſie dieſen nachgingen, fanden ſie
den Raum, in dem ſich die Kinder befanden, verſchloſſen. Auf
ihr Verlangen öffnete die Frau des Bahnwärters die Tür des
ſtark verqualmten Schlafraumes mit dem Ruf: „Ach, meine
Kinder verbrennen,“ und flüchtete. Jhre Fußſpuren führten
zum ſogenannten Matzenteiche, in dem man die Frau, die ge
flüchtet war, bisher noch nicht aufgefunden hat. Jn dem Hauſe
konnte man das Feuer, das an zwei Stellen angelegt
war, ſchnell löſchen und die vier Kinder in Sicherheit bringen.
Die Frau hat mit ihrem Mann ſtets im beſten Einvernehmen
geſtanden und war auch ihren Kindern ſtets eine gute Mutter;
was ſie zu dieſer Tat getrieben hat, war bisher nicht feſtzuſtellen.
Anzeichen einer geiſtigen Störung wurden an ihr nicht beobachtet.

Nächtlicher Scheunenbrand
s Ortrand (Kreis Liebenwerda), 6. Juli. Jm benachbarten

Frauwalde brach in der vergangenen Nacht Feuer aus.
Eine maſſive Scheune mit Jnventar, darunter eine
Dreſchmaſchine, brannte nieder. Die Strohpreſſe konnte gerettet
werden. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

t

Benneckenſtein, 7. Juli. Der zweite Tag des 175jährigen
ubiläums unſerer Schützenkompagnie nahm durch plötzlichenWellen ein jähes Ende. Eine Scheune war

vermutlich infolge Kurzſchluſſes in Brand geraten und
brannte vollſtändig nieder.

Dom Shatſpiel in den Tod
Roßwein, 7. Juli. Vor dem Gaſthof in Moßheim

ſaßen einige Ortseinwohner beim Kartenſpiel, unter ihnen, mit
dem Rücken gegen das Gaſthofsgebäude, der 53 jährige
Gutsbeſitzer Seifert. Ein Autofahrer aus Niederroſſau,
der mit ſeinem Wagen umlenken wollte, kam beim Rückwärts-
fahren gegen den Tiſch, und Seifert wurde zwiſchen Tiſch
und auer eingequetſcht. An den erlittenen inneren
Verletzungen ſtarb er nach wenigen Minuten.

Ringleben, 6. e (Vom Gurkenbau.) Nachdem im
vorigen Jahr in hieſiger Flur ein Anfang im Gurkenbau gemacht
worden iſt, haben viele Landwirte in dieſem Jahre mit einer
Firma wegen Anbau von Gurken abgeſchloſſen. Die Abnahme
erfolgt zum Tagespreiſe. Die Kälte des Mai und Juni ließ die
Gurken nicht recht zur Entwicklung kommen. Die zuerſt gelegten
Kerne liefen nicht auf und mußten nachgelegt oder gepflanzt
werden. Jede Kulturpflanze aber, die in der Entwicklung zurück
bleibt, wird vielfach das Opfer von Schädlingen. So zeigt ſich
auch jetzt ſchon auf den Blättern der Treibgurken der Meltau, der
zur Mißernte führt.

Ballenſtedt, 6. Juli. Jn das hieſige Kreiskrankenhaus
wurde eine unbekannte Frau überführt, die keinerlei Ausweis
papiere bei ſich führte. Sie hatte ſich in einem Gaſthaus in
Harzgerode einlogiert, wo ſie ſpäter in ihrem Zimmer bewußtlos
aufgefunden wurde. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt,
daß die Unbekannte wahrſcheinlich Gift zu ſich genommen hatte.

Kaſſel, 6. Juli. (Sanftere politiſche Sitten.)
Jn der Nacht hatten ſich etwa 30--40 Sänger der Kommuniſti-
ſchen Partei Kaſſels auf dem Felde hinter der Strafanſtalt Wehl-

iden eingefunden, um ihren Parteifreunden, die wegen politi
cher Vergehen ihre Strafe dort verbüßen, ein Ständchen zu
ringen. Trotz der vorgerückten Stunde hatten ſich zahlreiche

und verenden mußten. Seitens der Behörden ſind die notwendi
Schritte unternommen, um den Urheber der Waſſerverſeuchen feſtzuſtellen und einer gerechten Beſtrafung zuzuführen.

z. Witzenhauſen, 7. Juli. (Leichenfund.) An der Linie
Halle-- Sangerhauſen Kaſſel wurde auf dem Bahndamm eine
männliche Leiche gefunden, die übel zugerichtet war. Nach einem
vorhandenen Schreiben ſcheint es ſich um einen Lebensmüden aus
Göttingen zu handeln. Von der Polizei ſind die erforderlichen
Schritte ſofort unternommen worden.

8 Elſterwerda, 6. Juli. Von der Oberrealſchule.)
Als neuer Leiter unſerer Oberrealſchule „Elſterſchloß“ wurde
Montag durch den Oberſchulrat Zipperling vom Provinzialſchul-
kollegium in Magdeburg der von Erfurt herberufene Studien
direktor Lampe eingeführt. Oberſtudienrat Zipperling hieß den
neuen Anſtaltsdirektor herzlich willkommen und gab ihm die
beſten Wünſche der vorgeſetzten Behörden mi' auf den Weg.



Merſeburg
Das Standesamt im Juni. Jm Juni wurden 24 Knaben

und 19 Mädchen geboren. Geſtorben ſind 5 Männer, 10 Frauen,
3 Kinder (totgeboren). An Eheſchließungen fanden 30 ſtatt.

Mitteldeutſche Landjägertagung in Merſeburg. Die Land-
jägerbeamten der Provinz Sachſen hielten im „Neuen Schützen-
haus“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab, die vom Ehren-
vorſitzenden, Oberſtwachtmeiſter v. Scholz, am Mittwoch eröffnet
wurde. Die Obmännertagung, auf der zahlreiche Ehrengäſte an
weſend waren, ſtand unter Leitung von Landjägerhauptmann
Kobbe. Unter den zahlreichen Begrüßungsanſprachen iſt die des
Regierungspräſidenten Grützner zu erwähnen. Den Hauptbericht
erſtattete Verwaltungsdirektor Mietz, der auf das bisher Erreichte,
u. a. die Höhereinſtufung der Landjäger, ſowie auf die Eröffnung
der Offizierslaufbahn hinwies. Als eine der nächſten Aufgaben
bezeichnete er die Sicherung von Stellen des höheren Aufſichts-
dienſtes für Landjägereibeamte ſowie die Vermehrung der
Amtsleiterſtellen. Major Crux ſprach als Vertreter der Schutz
polizei und wies auf die erſprießliche Zuſammenarbeit zwiſchen
Schupo und Landjägereien hin.

Vorſicht bei Genuß von ungekochter Milch! Unter einigen
Rinderbeſtänden des Regierungsbezirks Merſeburg iſt eine an-
ſteckende Eutererkrankung, der ſog. gelbe Galt, feſtgeſtellt worden.
Der Genuß der Milch von ſolchen Rindern in rohem Zuſtande
kann leicht Mundausſchlag und Mandelentzündungen nament-
lich bei Kindern hervorrufen. Es wird daher vor dem Genuß
von ungekochter Milch, falls nicht vorher die Anſteckungskeime
durch paſteuriſieren unſchädlich gemacht ſind, gewarnt.

ch Zeitz, 6. Juli. (Eine Gemeinheit, die ihresgleichen
ſucht, beging ein 30jähriger Landſtreicher auf der hieſigen Elſter-
promenade, indem er ſich an ein m zweijährigen Kinde unſitt-
lich vergriff. Der Strolch wurde ſofort verhaftet.

Sangerhauſen
Der Sangerhäuſer Etat angenommen

Endlich iſt es gelungen, den ſtädtiſchen Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1927 in der dritten Sitzung unter Dach und
Fach zu bringen, obgleich die Linke Luſt verſpürte, die Beratungen
nochmals bis zur Rückkehr des Erſten Bürgermeiſters zu vertagen.
Mit 12 Stimmen der Rechten gegen 10 Stimmen der Linken
wurde in der am Mittwoch abend ſtattgefundenen Sitzung der
Etat angenommen.

Der Geſamtetat ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
2 151 078 Mark ab. Den Ausgaben in Höhe von 2 151 078 Mark
ſtehen an Einnahmen 1 491 858 Mark gegenüber; demnach ver-
bleibt ein ungedeckter Betrag von 659 220 Mark, der durch folgen-
den, von der bürgerlichen Fraktion eingebrachten Deckungsvor-

gedeckt wird: Reichseinkommenſteuerüberweiſungen 137 500
Mark, Körperſchaftsſteuer 25 000 Mark, Umſatzſteuer 36 000 Mark,
Luſtbarkeitsſteuer 14 000 Mark, Hundeſteuer 8470 Mark, Bier-
ſteuer 4500 Mark, Zuſchuß vom Gaswerk 25 000 Mark, Zuſchuß
vom Waſſerwerk 14 000 Mark, Ueberſchuß aus dem elektriſchen
Leitungsnetz 3000 Mark, zuſammen 267 470 Mark. Der übrige
Betrag wird durch Zuſchläge zu folgenden vier Steuerarten ge-
deckt: 680 Proz. zur Grwerbeſteuer nach dem Ertrag, 820 Proz.
zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital, 245 Proz. zur Grundver-

Aſchersleben
Das Ergebnis des Unterharzer Bundesſchießens.

Bei herrlichem Wetter verliefen die Tage des 10. Unterharzer
Bundesſchießens in ungetrübter Fröhlichkeit. Bundeskönig wurde
Kamerad Buchhol z aus Wegeleben. Den Sieg auf der Meiſter-
ſchaftsſcheibe errang Kamerad Büchſenmacher Müller, der
dieſen Rang ſich bereits ſeit mehreren Jahren nicht ablaufen läßt.
Das von der Meisdorfer Gilde geſtiftete Fahnenband errang ſich
die Quedlinburger Schützenkorporation, das der Korporation
Askania die Bürgerſchützenkorporation Askania. Aſchersleben kann
mit dem Ergebnis recht zufrieden ſein. Es gelang, eine ganze
Reihe guter Preiſe hereinzuholen.

Steuern bezahlen! Bis zum 15. des Monats müſſen Grund
vermögens- und Hauszinsſteuer ſowie Schulgeld bezahlt ſein.
Es werden ſonſt 10 Prozent Verzugszinſen erhoben, unter Um
ſtänden erfolgt Zwangsbvollſtreckung.

Sommerferien. Heute ſchließen nun die Schulen ihre
Pforten. Auf vier Wochen hat die Schuljugend Zeit und Gelegen
heit, ſich auszutummeln. Hoffentlich bleibt das Wetter, das den
Mädels und Buben in den letzten beiden Tagen Hitzeferien be
ſcherte, auch weiter ſo. Dann wird draußen im Freibade ein reges
Leben einſetzen. Das wäre im Jntereſſe unſeres Nachwuchſes
ſehr wünſchenswert. Jn doppelter Hinſicht ſogar, denn bei guten

Doppelhochzeit in der Luft Um den Großen Preis von Europa auf dem Vürburg Ring
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Während der Rennen der großen Klaſſen.

ſchwebten die beiden Paare in den Ehehimmel. Unſer Bild zeigt
von links nach rechts neben dem Flugzeugführer: den glücklichen
Luftbräutigam Voigt, Jngenieur der Rohrbach-Werke, Frau Voigt,
den Pfarrer Teichmann, Frau Rahskopff und Herrn Rahskopff,

Die Fahrer in der Graden vor den Tribünen.

a

Reklamechef der Rohrbach-Werke.

Weißenfels
Schweres Gewitter über Weißenfels.

Jn der 17. Stunde des Mittwochs entlud ſich über unſerer
Stadt ein ſchweres Gewitter mit heftigem Regen, der teilweiſe
wolkenbruchartig herniederging. Durch die Waſſermengen liefen
verſchiedene Kellerräume in den Wohnhäuſern voll, im ſtädtiſchen
Krankenhaus mußte die Feuerwehr zu Hilfe herbeigerufen werden,
um die Kellerräume von Waſſer und Schlamm zu befreien. Das
Gewitter dauerte weit über eine Stunde und verurſachte mehrere
Blitzſchläge, die zum Glück in der Stadt weiter keinen Schaden
anrichteten. Anders in der Umgebung. So zündete der Blitz
eine Scheune des Landwirts Emil Voigt in Prittitz an, wodurch
dieſe vollſtändig ausbrannte, von Stallgebäude brannte der
Dachſtuhl ab, jedoch konnte das Vieh gerettet werden. Durch das
ſchnelle Herbeieilen der Wehren von Plennſchütz, Gröbitz und
Stößen konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und noch
größerer Schaden verhütet werden. Beim Landwirt Albert Schiedt
in Lobitzſch ſchlug der Blitz in das Wohnhaus und in
die Scheune, jedoch ohne zu zünden; er zertrümmerte am Wohn
haus den Schornſtein und einige Dachſparren in der Scheune.
Eine merkbare Abkühlung trat auch nach dem Gewitter nicht ein.

HandtaſchenDiebſtahl. Jn einem hieſigen Kaufhauſe wurde
am 2. dieſes Monats mittags gegen 1135 Uhr einer Frau die
Handtaſche, in der ſie einen namhaften Betrag hatte, geſtohlen.
Einer anderen Frau wurde am Mittwoch nachmittag in einem

mögenſteuer vom unbebauten Beſitz, 245 Proz. zur Grundver
mögenſteuer vom bebauten Beſitz.

Die Kommuniſten und Sozialdemokraten lehnten dieſen Etat
ab. Die Kommuniſten mit der Begründung, daß er nicht genügend
Mittel für die Bedürfniſſe der ärmeren Bevölkerung vorſehe, und
Da Sozialdemokraten, weil er nicht genügend Anträge der S. P. D.
enthielte.

c

Die weiteren Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt
erledgt: Dem Etat der Reinbrechtſtiftung, der in Einnahmen
und Ausgaben mit 1515 Mark ſchließt, wird zugeſtimmt. Eben-
falls wird dem Antrage der Theatergemeinde, ihr eine jährliche
ſtädtiſche Beihilfe von 300 Mark zu bewilligen, zugeſtimmt.
Dem Magiſtratsbeſchluß betr. Beſoldungsdienſtalter eines neuen
ſtädtiſchen Beamten wird beigetreten. Wiederholt hat ſich die
Verſammlung mit der Feſtſetzung der Fluchtlinie der Nordſeite
der Rieſtedter Straße beſchäftigt. Der hierzu neu eingebrachte
Antrag wurde abgelehnt und es wurde beſchloſſen, die Fluchtlinie
nicht zu verändern.

Der Haushaltsplan des Gaswerkes für 1927 ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit 221 331 Mark und der des Waſſer-
werks mit 61000 Mark. Beiden wurde mit allen Stimmen zu-
geſtimmt.

Wegen Hehlerei und Zuckerſteuerhinterziehung werden ſich
am Dienstag, 12. Juli, vor dem Großen Schöffengericht in
Sangerhauſen die Kaufleute Heinrich B. und Alfred Sch., beide
aus Sangerhauſen, zu verantworten haben. Mit dieſem Termin
dürfte dann die Allſtedter Zuckerdiebſtahlsaffäre ihr Ende finden,
nachdem die Diebe und übrigen Hehler bereits abgeurteilt ſind.
Es handelt ſich in dieſen Fällen um größere Mengen Zucker, und
zwar bei B. um 40 Zentner und bei Sch. um 20 Zentner.

Einnahmen, will man ja zum nächſten Jahre das Planſchbecken
fertigſtellen laſſen.

Der Barum-Flieger fliegt. Am Mittwoch war auf dem Guths-
Muths-Platz noch nichts zu ſehen. Geſtern früh kam erſt alles an
und am Abend fand die große Gala-Eröffnungsvorſtellung ſtatt.
Ein Beweis für die fabelhafte Organiſation des Unternehmens.
Am Vormittag bekamen die Einwohner ſchon einen Vorgeſchmack
von dem, was der Zirkus zu leiſten vermag. Solche hervorragenden
Fliegerkunſtſtücke hat Aſcherseben noch nicht geſehen. Sie laſſen
einen Rückſchluß zu auf das, was der Zirkus Barum bieten wird.

Die Poſtautoverbindung Hoym--Ballenſtedt. Die Arbeiten
an der Hoyhmer Straße zwingen zu einer Umleitung der Kraft-
poſtlinie Hoym--VBallenſtedt. Sie wird über Ermsleben--Reinſtedt
geleitet. Die Bewohner der berührten Ortſchaften können natürlich
die Verbindung benutzen. Der Fahrplan iſt beim Wagenführer er-
hältlich.

Für die Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben. Der Ev. -Soz.
Preßverband für die Provinz Sachſen hat auf ſeiner 36. Gene-
ralverſammlung in Merſeburg folgende Entſchließung in Fragen
der Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben einſtimmig angenommen:
„Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die Provinz Sachſen
begrüßt dankbar die Einrichtung der evangeliſchen Kirchenmuſik
ſchule in Aſchersleben. Sie ſchafft die für einen
tüchtigen Nachwuchs von Organiſten und Kantoren, die der
evangeliſchen Kirche bisher von den eingegangenen Lehrerſemina-
ren zuſtrömten, und bildet zugleich die Schüler im kirchlichen
Verwaltungsdienſt aus, ſo daß ſie auch in kombinierten Stellen
tätig ſein könnten. Durch die erſte, mit gutem Erfolg vor Fach-
männern abgelegte Prüfung haben die Schüler den Beweis ge
liefert, daß die von ſtaatlichen und kirchlichen Behörden öffent-
lich anerkannte Muſikſchule ſie zu hervorragenden Leiſtungen be-

Veſchä jkolgiſtraße das Portemonnaie mit alt aus der Beſtandene Prüfung. Jhre Prüfung als Hilfsſchweſter fähigen kann. Deshalb ruft der Preßverband die Kirchengemein neuSeſchaft der Nirolaiſtrape dar wor pw n haben die Vereinsſanitäterinnen Margarete Scharfe, Sanger- den und ihre Körperſchaften in der geſamten Landeskirche, vor
Handtaſche geſtohlen. Die Frau hatte die Handtaſche auf dem
Ladentiſch unbeachtet liegen laſſen. Sachdienliche Angaben er-
bittet die Kriminal- Polizei.

4 Burgwerben, 7. Juli. (Konzertabend.) Jm Gaſthof
Kürbitz wird am kommenden Sonnabend, (9. Juli), um 20 Uhr
von r Stahlhelmkapelle Weißenfels unter Mitwirkung des
Spielmannszuges ein großes Konzert abgehalten, wobei u. a. das
große SchlachtenPotpourrie von 1870/71 geſpielt wird.

WMarkwerben, 7. Juli. (Selbſtmord.) Am Dienstag
abend h der 60jährige Gärtnereibeſitzer Hermann Dechant von
hier, „Salpeterhütte“, nach einem häuslichen Streit ſeinem Leben
durch Erfchietzen ein Ende gemacht.

hauſen, und Adelheid Koblenz im hieſigen Krankenhaus beſtanden.

Sängerfeſt auf der Sachſenburg. Der vielgehegte Wunſch,

glüſck.) Geſtern nachmittag geſchah in unſerer Stadt ſchon wieder
ein Unglücksfall. Der Fuhrmann Kieſewetter, ein Greis von
77 Jahren, war mit dem Aufladen einer Fuhre Klee beſchäftigt.
Plötzlich zogen die Kühe an, der alte Herr fiel herunter und brach
ein Schulterblatt. Der Bedauernswerte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Sondershauſen, 7. Juli. (Bergmannslos.) Auf
Schacht J der Gewerkſchaft Glückauf wurde der 24jährige Berg-
mann Hildebrandt von hier von einem ſeillos gewordenen Wagen
zu Tode gequetſcht. Ein zweiter Bergmann, der 44jährige Otto
Lier aus Stockhauſen, wurde ſchwer verletzt.

nehmlich aber in der Provinz Sachſen und im benachbarten An
alt auf, ſich bei Vakantwerden von Kirchenbeamtenſtellen der
öglinge der Muſikſchule in Aſchersleben zu erinnern und für

nicht zu ſchwer und die Leute kommen doch zum Genuß des
Sommerpreiſes.

Alle Anregelmüäßigkeiten
über Zuſtellung der H. Z. bitten wir ſofort dem
Derlag anzuzeigen

e lljährlich auf d iſtoriſchen S in Sä treffenDer Sommerjahrmarkt war diesmal von Verkäufern ſehr r i re er re e r Ge, ihre Anſtellung auch als Kirchenverwaltungsbeamte zum Segen Zrorg
ſtark e r m b n n. u Wblitetn ſangvereinen der umliegenden Ortſchaften iſt jetzt beſchloſſen, am der evangeliſchen Kirche mit warmem Jntereſſe ſorgen zu helfen.“
micht a wie ſonſt ehlceken es mag ſein, daß die Hitze, wie Sonntag, dem 17. Juli, ein Sängerfeſt zu veranſtalten. Wir Hakelmiſſionsfeſt. Zu dem am kommenden Dienstag auf S
u vie erien eit da beigetragen hat Jedenfalls tann ron einer wollen hoffen, daß zu einem guten Gelingen auch der in dieſem der Domburg ſtattfindenden Hakelmiſſionsfeſte werden auch in
r aufluſt nicht dir Rete e e J ver Jüdenſtraße gegr- Jahre recht mürriſche Wettergott ſein Beſtes dazu beitragen wird. dieſem Jahre Omnibuſſe fahren. Sie verlaſſen um 10 Uhr den

t reich eLſchienenen Spezialiſten haben vor tauben Ohren predigen Straßenſperrung. Bis zum 20. Juli iſt die Kohlenſtraße Kleinbahnhof. Harten zu 2 Mark ſind bei Herrn Paſtor Lichten
üſlen Jnſolge des heraufgiehenden Gewitters, waren die Jahr zwiſchen „Ludwigſtrauch“ und Pferdeköpfe wegen Pflaſterarbeiten berg, Paſtor Oelze und Kantor Winkler zu haben. V
marktsverkäufer ſchon nachmittags frühgeitig gezwungen, ihre geſperrt. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam daß der Kohlen für die Kriegsfürſorge. Eine ſchwierige Frage für Zim
Waren in Sicherheit zu bringen. geſperrte Straßenteil nur auf weichen Waldwegen umgangen jeden Haushalt iſt die Beſchaffung der Winterkohlen. Den etwa

4 Sterbefall. Gärtnereibeſitzer Hermann Dechant, im werden kann. Es iſt daher größte Vorſicht geboten. 130 r Zentner geliefert
t t worden. Die Bezahlung erfolgt in der Weiſe, daß vom Wohl60. Lebensjahre, am 5. Juli in Markwerben. Heringen (Helme), 7. Juli. (Schon wieder ein Un fahrtsamte die Beträge vorgeſchoſſen und dann ratenweiſe von

977 den Renten wieder einbehalten werden. So wird die Ausgabe
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Freiwild
„Jch gebe es hier auf“, ſagte er. „Von morgen an wird

im Krähenholge geblattet. Dort werde ich ihn erwiſchen. Liſa
wird es ſchon zu hören bekommen, wenn ich ihn habe. Sie ſoll
nicht über mich lachen können!“

Jetzt zog durch das Bruch eine Altricke. Dann machte ſie eine
Wendung nach links und nahm den Kleegcker an. Fridolin ſah,
daß fie den einen Hinterlauf ſchonte; ihre dunkelbraune Decke
war ſchäbig und rauh. Jedenfalls war das arme Tier während des
Winters von Schrotſchützen angebleit worden, nun kümmerte es
armſelig dahin. Plötzlich verhofte die Altricke mit ſteifem Hals und
ſpielenden Lauſchern. Dann warf ſie ſich wild herum und ſchlich
raſch und lautlos in das ſchützende Holz zurück. Denn drüben am
Rande des Gebüſches tauchte eine ſchwarze, lange Geſtalt auf,
wie ein Fuchs ſchlich der Kerl, ein Schießeiſen unterm Arm, durch
das Geſträuch. Er war aber ſo dumm geweſen, nicht auf den Wind
zu achten, ſonſt würde die Altgeiß vielleicht ſein geworden ſein.

Fridolin nahm den Wilderer durch den Trieder in Augenſchein.
Er erkannte ihn. Es war der Rotblaue. Deutlich war zu erkennen,
wie er mit gierigen Sehern dem entſchwundenen Reh nachſtierte.

„Du kommſt mir gerade recht, alter Gauner“, ziſchte der
Schriftſteller in ſich hinein und ſtieg lautlos und behende die
Leiter hinunter. Er ſchlich ſich hinter eine Buche, die direkt am
Rande des Waldes ſtand. Hier mußte der Wilderer vorbeikommen.

Als der Mann auf zehn Gänge heran war, rief er ihn an:
Halt Hände hochl“
Der Rotbauer machte Miene, ins Gebüſch zu ſpringen und da

bei die Jnfanteriebüchſe ſchußbereit in die Hände zu nehmen. Als
er aber von dem Anrufenden nichts weiter ſah als ein Siückchen
Hut und zugleich in die drei unheimlichen Läufe des Drillinſtarrte, tat er, wie Fridolin befohlen hatte. Er ließ das Gerreße

zur Erde fallen und ſtreckte die Hände in den Abendhimmel. „Zehn
Schritte zur Seite!“ kommandierte Fridolin aufs neue. Der Rot
bauer gehorchte wiederum.

Fridolin trat nun hinker dem dicken Buchenſtamm hervor,
nahm das Militärgewehr auf und ſagte in kaltem Tone: „Sie
können nach Hauſe gehen, oder wohin Sie wollen, alles andere
wird ſich finden.

Er hatte keine Luſt, ſich mit Liſas Stiefvater, der ihm bisher
nur Böſes zugefügt hatte, weiter auseinander zu ſetzen. Der Mann
erſchien ihm zu verächtlich in ſeinem Tun und Vorhaben. Jm
Sommer Ricken zu ſchießen, war etwas, das Fridolin erbärmlich
und elend vorkam.

„Herr von Korfſtätt“, hörte er da den Rotbauern ſagen, „Sie
wollen mich doch nicht anzeigen? Das würde Jhnen Liſa fehr
übelnehmen.“

Schweigen Sie und gehen Sie nach Hauſe,“ war FridolinsEntgegnung.

„Herr von Korfſſtätt, Sie glanden, ich bin Jhr Feind. Dem iſt
Nſa haben und wenn Sieaber gar nicht ſo. Sie können d.

wollen, will ich ſogar meinen Ein uß auf das Mädchen einwirken
laſſen. Dann iſt ſie Jhnen ſicher.

Fridolin wandte dem Manne angewidert ſein Geſicht zu.
„Jawohl, jetzt kann ich ſie haben! Jch glaub's!“ lachte der

Schriftſteller zyniſch g. Mittel zum Zweck iſt Jhnen das
Mädchen gut genug. Hätte ich Sie damals ſchon erwiſcht, Sie
würden mir nicht im Wege geſtanden haben. Jch kenne Sie ganz

Sie ſind ſo einer, dem es in Wirklichkeit ganz egal iſt,
was das macht, wenn Sie nur Jhren Vorteil davon
haben. Der gegenüber ſpielen Sie ſich aber als Moralheld
auf. Nee, mein Beſter, kaufen tu ich mir kein Weibsbildi Das
merken Sie ſichl Und nun Schluß!“

Er bängte ſich das Gewehr des Rotbauern über die Schulter
und ſchritt davon, dieſen ſeiner Angſt vor Strafe und dem böſen
Gewiffen überlaſſend.
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fuhr ſchlich ein weißbunter Kater.

ROMANVON
FRIEDRICH KIPp
(NACHDRUCK VERBOTEM 23
Obwohl es noch ſehr früh vor Tau und Tag war, herrſ

ein mattes Dämmerlicht da draußen auf den Fluren. Es war die
ganze Nacht nicht recht dunkel geworden. Faſt war's ſo wie in
einer warmen, lauen Juninacht, da die Nächte faſt nie regelrecht
dunkel werden und die Bäume lange Schatten werfen, die Blüten
ihre Kelchblätter nicht ſchließen.

Fridolin war ſehr frühe aufgeſtanden und befand ſich auf dem
Wege zum Krähenholze. Ueberall, wohin er kam und wo er ging,
zeigte fich reges Leben. Die Haſen ſaßen auf den Breiten und
äſten, Karnickel ſtoben vor ihm davon, Rebhühner liefen über die
Stoppeln. Auf der Hohlwieſe war Meiſter Reineke hinter den
Mäuſen her, und als er den Jäger in den Wind bekam, da machte
er ſich mit wehender Standarte ſchleunigſt davon. Auf einer
Rübenbreite ſtand ein Sprung Rehwild; aber es war kein guter
Bock dabei nur Ricken und Sir Durch eine Roggen-

Fridolin fah ihn, und weil er
hoffte, daß ihm der heimtückiſche Räuber entgegen ſchnüren würde,
ſteckte er Patronen in die Läufe und duckte ſich hinter einer Erd
ſcholle. Aber Hinz kam nicht er es vor, in einem Haferfeldezwiſchen den Halmen zu vetfihwinbet.

Fridolin richtete fich wieder auf und wandte ſich dem Krähen
holze zu. Er ging aber in einem weiten Bogen um den Wald
zipfel herum, damit er nicht den Bock, der jedenfalls an der Seite,
wo die Felder an das Holz ſtießen, ausgetreten war, vor der Zeit
vergrämte. Es war kein leichtes Stück Arbeit, bei der r
Helligkeit in die Moräſte und Sümpfe zu dringen, zumal
Sperrholz, das allenthalben im Wege ſtand, ſich an ſeinen Kleidern
feſtrankte. Endlich langte der r ſchweißtriefend an der
kleinen Lichtung an, die die Fichtendickung flankierte und wo der
Bock faſt tagtäglich gefegt hatte. Fridolin hatte beſchloſſen, hier
den ganzen Tag zu verweilen, falls der Reiſebock nicht eher
kommen ſollte. Einmal mußte der Geheime doch auf dieſer Blöße
zu ſehen ſein. Der re war mit e u er gut
ausſtaffiert worden, daß der Jäger n ganzen Tag ver
proviankiert war. Fridolin zog die Uhr. Die Radiumziffern zeigtendie dritte Morgenſtunde. s noch Zeit genug. Geräuſchlos und

können. Nur mit dem Haupte ragte der Jäger ein wenig über die
dichte Brüſtung.

Eine ganze Weile ſaß er dann und rauchte gre kurze Holz
pfeife. Jmmer war es noch nicht Büchſenlicht. zog am öſt
lichen Himmel ein opalblauer Strich herauf, dann folgte langſam
ein rubinroter, und jetzt perlte Finkenſchlag in den taufriſchen
Morgen. Plötzlich war es taghell. Jrgendwo in der Nähe rauſchte
es oben in einer Kiefer. Fridolin reckte den Hals. Da ſah er
einen rotbraunen Eichkater durch das Geäſt turnen. Der kleine
Burſche nahm direkt ſeinen Weg auf des Jägers Standort. Aber
das Tierchen erſchrak, als es des Jägers anſichtig wurde. Es fing
furchtbar an zu murkſen und polterte dann wie wild die Rinde
hinan, ſah ſich verweilend immer wieder nach dem Ruheſtörer um
und kletterte allmählich immer höher. Es war ſtill im Walde. Jm
Frühſommer war es ein anderes Leben in der Frühe geweſen;
nun zirpten und flöteten nur noch einige Vögel. Aber das war
ung Se hallte in tiefdunkler Taubenruf herübe

den Bergen ein rüber.Nun wurde auch das kleine Geſchmeiß der Sümpfe lebendig
Eintagsfliegen und Mücken kamen die Lüfte ge
taumelt, ſetzten ſich auf himmelblaue hmeinnicht, gelben
Hahnenfuß und weiße Siebenſterne. Große, graue nen
krochen aus ihren Schlupfwinkeln, und knallrote kleine Käfer
krabbelten an den Farrenkräutern entlang. Wilde Hummeln und
Bienen begannen zu läuten, ſtahlblaue und bernſteinfarbige große
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Anter den Bäumen des Waldes
Skigze von Heinz Richter
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gannen zu brechen, und er mußte hinabklettern, um nicht vom
unwilligen Baume abgeſchüttelt zu werden.

Als er nach einer neuen Gelegenheit, ſich auszutun, Umſchau
hielt, fand er eine größere Fichte, die ſich, ſcheinbar ent
wurzelt, zur Seite geſtürzt, in dem Wipfel eines baumes
verfangen hatte. Der hielt ſie feſt umklammert, doch die unge
wohnte Laſt drückte ihn ſehr und ſchien ihm Licht und Luft zu
nehmen. Den aufrechten Stamm von der Bürde des toten
Bruders zu löſen, lockte den Burſchen. Er kletterte am ſchrägen
Stamme empor. Mit Mühe gelangte er bis zur Stelle, wo ſich
beide Bäume ineinander geſchlagen hatten. Es koſtete Anſtren
gung, die ſtarken Zweige zu trennen, damit ſie ſich gegenſeitig
nicht mehr feſthielten. em das Geflecht gelockert, wollte er
die beiden Fichten auseinander drängen, doch es gelang ihm nur
ein kleines Stück. Da bemerkte er, daß noch eine dritte Fichte an
der Verwicklung beteiligt war. Als der hängende Wipfel auch noch
aus dieſen Feſſeln gelöſt war, ſtemmte nun der junge Menſch
ſeine Hände und Füße zwiſchen die beiden noch miteinander ver
fangenen Bäume und ſtreckte ſich mit aller Kraft, um ſie aus
einander zu drücken.

Es ging, die Kronen löſten ſich, und er hoffte, nun werde der
geſtürzte Baum zu Boden ſinken. Doch der war doch noch etwgs
verwurzelt, und das Gewicht des Menſchenkörpers reichte nicht
aus, ihn niederzudrücken. Alles Arbeiten und Stemmen half
nichts, allmählich drängten die Fichten wieder zuſammen, un
aufhaltſam, und der junge Mann war froh, daß er dabei nicht
zwiſchen den Zweigen eingeklemmt wurde. Doch das gab ſein
Stolz nicht zu, daß er als Menſch im Kampfe mit einem ge
ſtürzten, entwurzelten Stück Pflanzenwelt, dem er hilfreich bei
ſtehen wollte, der beſiegte Schwache ſein und ſich zurückziehen
ſollte. So nahm er den Kampf nochmals auf! Vorſichtig ſchob
er ſich zwiſchen die Stämme und Zweige. Er ſtemmte, ſo ſtark er
vermochte, ächzend und keuchend, bis ihm alle Glieder ſchmerzten.
So, noch ein kleines Stück. er ſtreckte und ſtraffte ſich, was
der Körper hergab, jetzt mußte der Baum ſich ſenkenl! Doch
nein, die Kraft der Glieder reichte nicht aus. Er wurde allmäh
lich erſchöpft. Mit Ingrimm bemerkte er, wie ſich die Stämme
langſam wieder ineinander neigten und ihn mit zuſammen
drückten, ſo daß er ſich krümmen allen Widerſtandes.

Da verliert er mit dem einen den Halt, er will mit
dem anderen nachhelfen und kann auch da nicht mehr den Stütz
punkt feſthalten, rutſcht ab, und die Bäume ſchlagen zuſammen.
Es gelingt ihm gerade noch, den Oberkörper herum zu drehen,
damit er nicht mit dem Geſicht gegen den ſenkrechten Stamm
geſchlagen wird; dann ſitzt er ſchon feſt, und zwar völlig: Der
querlaufende Stamm drückt ihn mit dem Rücken gegen die auf
rechte Fichte. Unter ihm iſt die Rinde ganz glatt, ohne jeden
Aſtſtumpf, an den er ſich anſtemmen könnte. Ueber ihm gibt es
keinen einzigen ſtarken Zweig, um ſich etwa daran hoch zu ziehen.
Er iſt richtig gefangen, feſtgeklemmt, und die ſtarken biegſamen
Stämme L ihn ſo gut zwiſchen ſich gefaßt, daß es ihm den
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ſt un en hin und her riefen.
lang es ihm, ſich die Bewegung zunutze zu machen
Neigung ſeinen Körper etwas mehr aus der hera
zu ziehen. Ein letzter Ruck: Er war freit Froh und unglücklich

er r rig ä ngslos liegen, ein kleiner JVogel, den der Regen aus den Reſte geſchwemmt hat.

Erſt die Sonne des nächſten Tages vermochte ſein Geſicht zu
glätten und die Kleidung zu trocknen. Er von dannen, an
fangs zwar betrübt; doch je mehr er ſich der Heimatſtadt näherte,
um ſo freudiger wurde ſein Blick, um ſo kräftiger ſein Tritt: Er
hatte mit der Natur gerungen, ſie hatte ihn beſiegt, gefangen
und großmütig wieder frei gelaſſen. All ſein mut war da
hin, es gab noch Gegner, die ihm gewachſen waren und ihm
außerdem noch eine weiſe Lehre mit heim gaben Wie war
der Wald ſo ſchön in ſeiner Stärke

und bei jeder
us

Die ſteinerne Treppe
Erzählung von Otto Knapp.

Eine Woche nach dem Dienſtantritt des neuen Gymnaſial
direktors Hager ſagte ſein zur Ruhe geſetzter Vorgänger Kieſel
beim Morgenkaffee zu ſeiner Frau: „Es ſind mir noch einSachen eingefallen, über die ich meinen Nachfolger mündüch a

klären muß. Schon zog er ein Notizbuch hervor und ſuchte
kurzſichtig darin herum; da fiel ihm ſeine Frau, faſt befehlend,
ins Wort: „Laß das; er wird ſich ſchon zurechtfinden. Du haſt
dir vorgenommen, keinen Fuß mehr ins Gymnaſium zu ſetzen,
und dabei muß es bleiben. Außerdem, dieſe Treppe, und du
mit deinen Augen ich danke Gott jeden Tag, daß dieſe 7
von mir genommen iſt.“ „O, die Treppe“, gab er leicht zurück,
„die findet man ſtockblind, wenn man ſie ſiebenundzwanzig Jahre
gegangen iſt.“ Er war einige Zeit nachdenklich und unent-
ſchloſſen, blieb aber ſchließlich zu Hauſe.

Eine lange, ſteile ſteinerne Treppe führte zum Gymnaſium
empor, von deſſen Fenſtern man ſogar auf die höchſten Kirchen
dächer der Stadt herabſah. Das kleine, ſtille, trefflich geordnete
Amtszimmer war für Kieſel faſt wie ein Teil ſeiner Perſönlich-
keit geworden, ein Gehirn, von dem aus ſein Geiſt ſich durch alle
Klaſſen und den ganzen Unterrichtsbetrieb auswirkte: es war
ſein perſönliches Gymnaſium geworden.

Aber ſo dunkel ſind die Fügungen des Lebens: dieſer Mann,
der viele Tauſende von Söhnen anderer Eltern auf einen guten
Weg geführt, hatte einen eigenen Sohn, der ihm nur Sorgen und
Schande machte. Er war unlenkſam, hochfahrend und anſpruchs
voll. Zwar legte er, nach gründlicher Erſchöpfung der väterlichen
Kaſſe, ſchließlich die juriſtiſchen Prüfungen ab, ſcheiterte aber
nach wenigen ren als Rechtsanwalt infolge gewiſſenlos be
triebener äfte. Sein Name war mit Unehre von den
Zeitungen erwähnt worden. Jetzt lebte er als Abenteurer in
einer Großſtadt.

Kieſel hatte noch eine Tochter, Ruth, ein Abbild ſeines We
ſens, ſtill, gut und treu, die tägliche Freude ſeines Herzens. Ein
früherer Schüler des Direktors, jetzt höherer Beamter in der
Hauptſtadt, ein Mann von Charakter und r g. bat um
ihre Hand. Von ihrer glücklichen Ehe waren

einer Sommerreiſe hatten
auf einem kleinen

nommen. Von einem unvermutet losbrechenden
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Friegen fummten unmr Has
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Ueberall begann es zu leben

und z weben, einem r entgegen.„Auf keinen Fall der nun doch draußen,“ dachte
Fridolin. „Vielleicht döſt er ſchon ein Weilchen in der Dickung,
um Kräfte nach verfloſſener zu ſammeln. Wer
weiß?“

Behutſam zog der Jäger einen kleinen, ſchwarzen Gummiball

aus der e f fifi n tn tFip fi fip fifi fip ſo klang es dann mit einemr und zart durch die v dolin hatte auf die Buttolo
üg

Ein dürrer Aſt am Dickungsrande knackte. Ein Rehkörper ſchob
ſich tänzelnd vor. Dann ſicherte er. Aber es iſt ein zarter Zwei
jähviger- vorigen Jahre er noch zwei kleine Spießchen,und Leute rönt ihn bereits ein ſpitzes Sechſergehörn.

Die Luft ſcheint ihm rein zu ſein. Er zieht auf die offene
Blöße. Ein Birkenſtämmchen muß daran glauben, er bearbeitet
es mit ſeinem Gehörnchen, daß der Strauch nur ſo wackelt und
zittert. Dann beginnt er ſpielend an ſaftigen Blättern zu äſen.

„Ja, du,“ denkt Fridolin, „wo t du denn her? Von dir
Ennen doch nicht dieſe gewaltigen tellen herrühren Hat dich
denn die Liebe ganz und gar det, daß du es wagſt, in des
alten, gewaltigen Reiſebockes Nähe zu plätzen und zu fegen und
lüſternem Rehfiepen zu folgen

rande. Der Bock warf auf.Zeche ſo o in zierllches Rehtöpfch Ein nied
b ſich ein zie s Rehköpfchen vor. Ein ni

tiefſchwarzer Windfang, große ſprechende Lichter. Faſt
s aus, als ob Koketterie darin ſpielte und es wird's

wohl ſein, denn das hübſche Schmalrehchen ſchaut begehrlich na
ſchlanken Rehjüngling hinüber. Nun iſt ſie bei dem Gefährten,

der ſie ſanft pufft.
Fridolin mußte über dies ſeltſame Schauſpiel lachen. „Genau

K wie im menſchlichen Leben,“ dachte er. „Jmmer dasſelbe
rausforderung durch das Weib und wer nicht darauf ein

t der wird von den Schönen nicht geachtet Verführung
ch Eva Verführung durch das Ewigweibliche, von der

Schöpfung bis zur Jetztzeit
terher das Weib die Verführte nennt. Komiſches Widerſpiel in

r Naturl Das Weibliche reizt das Männliche, um von dem
Männlichen verführt zu werden. Nur ſind die Geſchöpfte da
draußen in der Natur eigentlich vernünftiger als die klugen Zwei-
beiner. Sie folgen r ihrem Triebe und machen ſich nachher
keine Vorwürfe wie die Menſchen Denn die Schuld bei jeglicher
Verführung trifft ja wohl beide Teile gleich ſtark.

Wenn Fridolin auch mehr Heger als Jäger war, wenn ihm der
Genuß des Schauens auch meiſtens über alles ging, heute empfand
er dieſen Genuß auf die Dauer quälend heute war er mehr
Jäger als Genießender und Schauender. Die beiden Rehe ver
darben ihm da die ganze Geſchichte, wenn ſie nicht bald verzogen.
Aber das Schmalrehchen hatte Ein Natürlich nur indirekt.
Es wollte heiß umworben werden, heiß die Luſt genießen, von dem

ken Jüngling begehrt zu werden, darum machte es allerhand
lle Sprünge und Sätze und ſuchte dem Bocke zu entweichen. Ob

wohl es jetzt ſchon es ſich ihm am Ende doch ergeben
würde. ld begann eine wi h hin und her, kreuz und quer,

nSchmalrehchen vorauf, Sechſer hinterher bis ſie
endlich im Holze verſchwanden.

Fip Fip Piäh Piuh ſang da die Buttolo durden auffteigenden Morgen. 9
Da knackt's im Jungholze. Ein ſtarker, roter Körper tritt

Sie das Stangenholz. Fridolin reißt die Augen weit auf
ja, das iſt er, der Reiſebock. Deutlich erkennt der Jäger die

ſtarken en mit den kräftigen Sproſſen und den weißen
Enden. Er ſteht ſteif wie eine Scheibe und ſichert nach allen
Seiten. Noch iſt's für einen Schuß zu weit, denn überall ſind
Ranken und Strä in der Schußlinie. Dem Jäger läuft's wie
ein Schüttelfroſt über den Rücken, er muß ſich mit Gewalt zur
Ruhe zwingen. Fip Fip ſingt die Buttolo äufs neue
Mit einemmal iſt der Bock auf dreißig Gänge nahe. Da verhofft
er wieder und bietet dem Stahlrohre das Blatt

Päng klatſch!
Bevor der

h Haupt, er kann es nicht meh

e n mehrwindet, re et e a Fridolins
er en De Weile 28 Leben gegangen

Er ne über den ichelt das ſtarke Gehör J
ſeufzt er. „Könnteſt du teil

iſebock

mit dem Endergebnis, daß ſich

Als er eine Stunde ſpäter den BVock ſachte und vor dieHaustüre des Stiftshofes ar und eintrat, traf er in ger
Küche an.

„Ottokar,“ ſagte er, „ich habe dir etwas zu ſagen. Komm'r

dann rundeten ſich aber ſeine gutmütigen Augen wie
ich genz erſtaunt kam es von ſeinen Lippen: „Haſt du ihn

„Ja, lieber Ottokar, ich habe ihn wirklich,“ lachte Fridolin
ſeelenvergnügt. Das iſt Liſas Reiſebock. Du haſt ja nicht mehr
an ihn geglaubt. t

Fridolin klopfte dem Freunde die„Jch wei rer Bonn des gönnſt, ſonſt
würde ich ihn dir gar nicht erſt präſentiert haben, um dir das

ſ zu Hat auch allerhand Schweiß und Anſtrengun g
ſebock, bis er mir heute in der Frühe ſo leicht zuEr war verblendet durch die dumme Tee Eigenlig

Auf Reiſen.
Es wird das beſte für mich ſein,“ dachte Fridolin von Korf

fätt. Und tu's nur,“ ſagte Ottokar Wagner, „dann vergißt du
am erſten dieſe dumme Geſchichte mit Liſa.

t vergeſſen, Ottokar,“ erwiderte Fridolin trocken.
„Nein, ſie iſt nicht vergeſſen, Fridolin,“ ſchüttelte Ottokar den

Kopf; „ich weiß, du nſt das Mädel nicht vergeſſen und leideſt
im ſtillen Alſo tu's! Verreiſe!“

„Will ich auch, denn eine Hirſchbrunſt habe ich noch nie mit
gemacht und Sauen ſoll es da auch geben.“

„Ja, W warum befinnſt du dich denn ſo lange Los doch!
Je eher, je beſſer. Du magſt dich nur nicht von hier trennen, du
hoffſt wer noch darauf, jenes Mädchen zu treffen. Jch weiß das
ganz gut.

Fridolin lächelte nachſichtig. Er zog einen Brief aus der Taſche.
„Hier, Ottokar, kannſt ihn leſen. Die Sache klingt verlockend

genug.“
Die beiden Freunde ſaßen in der Nähe der Birkenſteine an

einem Ackerrain. Es war im Oktober, und die Haſenjagd war im
vollen Gange. Fridolin hatte bereits zwei Krumme im Ruchkſack,
und Ottokar war glücklicher Schütze von vier Hühnern und einem
Krummen, ſowie einem Karnickel geweſen. Nun machten ſie
Veſperpauſe. Die Hunde lagen hechelnd zu den Füßen der Jäger-
Taſſo, der kleine Münſterländer, Fridolins Lieblingshund, hatte
ſein ſchönes Haupt auf das Knie ſeines Herrn gelegt und ſah ihm
mit treuen Sehern in die Augen.

Ottokar las den Brief Kurt Kühns, den Fridolin vor ein paar
Tagen aus Schleſien erhalten hatte.

„Lieber Freund!
Daß es mir gut geht, habe ich dir ſchon oft mitgeteilt. Du

weißt auch, daß ich auf einem großen Dominium als Jagdaufſeher
tätig bin und ich anſtandslos einen Waffenpaß bekommen habe.
Alſo ich kann ſchießen nach Herzensluſt. Das mit dem Jagdauf
ſeher hat mein Oheim beſorgt. Es wäre nicht nötig geweſen, aber
ich mochte nicht rat- und tatlos immer bei meinem Onkel ſitzen.
Bis zu Frühjahre bleibe ich hier noch, alsdann geht es über den
großen Teich.

Doch nun ſpitze einmal die Löffel, oller Kronenſohn, jetzt
kommt die Haup für dichl Unſer Baron iſt ganz happig auf
dich. Er will ehen, du ſollſt kommen und hier jagen. Das
kam ſo: Neulich las ich deinen neueſten Roman, den du mir ge
ſchickt Da kam der Baron herein und ſchaute in das Buch.
„Menſchenkind,“ ſagte er, als er die Widmung las, „iſt der Ver
faſſer Jhr Freund?“ Jch bejahte und fragte, was denn dabei ſei.
„Was dabei iſt, mein lieber Kühn ſagte er da. „Weiter nichts,
als ich dieſen Fridolin von Korfſtätt ſchon jahrelang ſchätze und
achte; ich leſe alle ſeine Sachen in den Jagdzeitungen und au
ſeine Bücher. Da tun Sie mir, bitte, den einzigen Gefallen
ſchreiben Sie Jhrem Freunde ſofort, daß er herüberkommt und
hier jagt.“ Weißt du, Fridolin, der Mann hat einen Narren an dir
gefreſſen. Uebrigens ein tadelloſer Kerl, ungefä in deinem
Alter Kannſt ſchießen, was du willſt, ſo viel che wie du Luſt
haſt, hat er geſagt. Jm Vertrauen geſagt, das heißt vier Stück,
zwei Zehnender und zwei Zwölfender. Und Sauen ſind auch da.
Varon Scharf fragt mich jeden Tag, ob ich bereits an dich ge
ſchrieben habe und ob du kommſt.

Jn den Bergen ſteht eine ganz famoſe Jagdhütte,
etwas für dich. Alſo komm! Hirſche, Sauen und ſchöne
Frauen warten auf dich. O, die Schleſierinnen m

in Kurt.“
ö lachte Ottokar, als er den Briefu. Was ſieht 522 gar nach Kurtchen aus.

Fortſetzung folgt.



tin.
Einſamkeit und Qual

u o beherrſchend indas einzige, was ihn noch einen
rtrauten und lockenden Jnhalt hatte, daß er nicht mehr wider

ſtehen konnte
Da ſtand nun der Direktor Hager, ein ſtattlicher Mann mit

drückten Knien, aufrecht undrzem Vollbart und ein
elbſtbewußt wie ein Köni

und einee

e im Amtszimmer. Er war zu Kieſelehr liebenswürdig, wies ogar den hnten Sktuhl amreibtiſch an, daß er ſich recht wie d fühle; aber der
Gegenſatz des kraftvollen, herrſchenden zu ihm, dem ge

halb erblindeten, von Schickſ ä zertrümmerten
irrenden Greis, war für Kieſel unerträglich.

kamen, Hager Anweiſungen, be
hle. Dies Weſen, dieſer Ton waren dem feinen,

anften e
Nachfolger.

Tag und Nacht beſchäftigte ihn nun die Frage: „Muß ich es
dulden, daß mein Lebenswerk ſo ins Gegenteil verkehrt wird?“
Er lief zu befreundeten Familien, die Söhne im Gymnaſium
hatten, und machte Stimmung gegen das neue Regiment. Da
hieß es bei den Eltern wohl: „Jetzt weht ein ſcharfer Wind von
oben her“, oder: „Die Schüler müſſen bis ſpät in die Nacht ar
beiten es regnet n“ war aber Kieſel fort, ſo zuckte
man die Achſeln und ſchüttelte den Kopf.

Vorſi horchte er auch die Lehrer aus; bei dieſen war
die Zurückhaltung noch größer. Auf ſeinem täglichen Spazier
gang begegnete ihm einmal Profeſſor Holder, der ihm ſtets
ſehr ergeben geweſen war. Kieſel fragte nach dem Leben und
Treiben in der Schule, und Holder berichtete mit der ihm eigenen
Gründlichkeit über Hagers ganze Dienſtführung, ſeine häufigen
Schulbeſuche, langen Konvente, die ſcharfe Ueberwachung der
Leiſtungen, kurz die aufs höchſte Betriebſamkeit.
„Und wie bekommt das den Herren llegen fragte Kieſel
lächelnd. Holder hüſtelte verlegen und antwortete: „Nehmen Sie
mir ein freies Wort nicht übel, Herr Direktor, ich finde auch
an dieſer Art der Leitung große Vorzüge. Das Gefühl der
Straffheit und der Ordnung hält und ſtärkt alle, man wird mit
geriſſen; es ſchmerzt zuweilen, aber man ſieht den Erfolg und iſt
ſchließlich recht befriedigt dabei.“ Da ging Kieſel und dachte:
„Jch habe ihre Perſönlichkeit und ſittliche Freiheit geachtet, um
ſo das Wertvollſte in ihnen zu pflegen, aber ſie waren Arbeits
pferde und wollen im Grunde auch nichts anderes ſein.“

Aber er gab noch nicht nach. Er wollte jetzt den Kampf in
die Oeffentlichkeit tragen. Er ſchrieb für eine Zeitung eine Reihe
von Aufſätzen über grundſätzliche Bildungsfragen, legte die
Jdeale dar, für die er die Arbeit ſeines ganzen Lebens eingeſetzt
hatte und zeigte in ihrem ſcharfen Gegenſatz hierzu den Bildungs
materialismus, der nur dem Erfolg jagt, das Edelſte im
Menſchen erſtickt und kalte und rückſichtsloſe Streber erzieht.
Aber Hager verzog keine Miene über dieſe Aufſähe, und die
Leute, denen es höchſtens um eine kleine Sen zu tun
geweſen wäre, kümmerten ſich nicht weiter darum.

Um wenigſtens einen Schein ſeiner früheren Macht au
zu erhalten, lief Kieſel, eine Ledermappe unterm Arm,
die ſteinerne Treppe empor und in den Gängen des Schu s
umher, ſprach Lehrer und Schüler an und ging wieder. Sah er
irgendwo den neuen Direktor, ſo kehrte er um, als hätte er
etwas vergeſſen und lief davon.

Das fünfzigjährige Jubiläum der Gründung des Gymna-
fiums ſtand vor der Tür. Jm ganzen Lande wurden die früheren
Schüler zur Feier eingeladen, und Kieſel ſollte am Haupttag
des Feſtes eine Rede in der Aula halten. Die alten Schüler
hatten einen Fackelzug zu Ehren Kieſels in Ausſicht genommen:
da ſollte es alſo für den gekränkten Alten ein volles Maß von
Genugtuung geben.

m Vorabend des Feſtes ließ Hager die Antigone des So
phokles in der Aula durch Schüler aufführen, eine Leiſtung, die
er mit ſtarken Anſprüchen an Lehrer und Schüler r
hatte und die eine Probe der unter dem neuen Regiment gereiften
Früchte geben ſollte. Unter den Feſtgäſten war das beklagens-
werte Schickſal des früher ſo hochgeſchätzten Lehrers und Direk
tors ſchon bekannt geworden und hatte tiefes Mitleid errege.
Als Kieſel zu der Aufführung halb blind und verfallen an einem
Stock in die Aula humpelte, entſtand eine ſtarke Bewegung,
Männer fühlten Tränen in ihren Augen, aus einmütigem Antried
erhob ſich alles und feierte den Meiſter mit begeiſterten Huldt-
gungen. Da konnte ſich der Alte, deſſen Herz bis zum Zer-
ſpringen voll war, nicht mehr halten, Er betrat die Bühne und
begann, indem er ſeinen Stock als rhetoriſches Jnſtrument be
nützte, eine Anſprache, beginnend mit der ſteinernen Treppe, die
er den Schülern ſo oft als Symbol des Lebens gedeutet hatte,
bald aber in wilde Gehäſſigkeiten gegen das neue Regiment aus
artend. Die Verſammlung blieb totenſtill, aber jedes Herz war
aufs tiefſte ergriffen von dem Schickſal des Alten, der, ehemals
ein Bild edelſter Männlichkeit, nun völlig haltlos und kindiſch
ſich preisgab.

Als er unter eiſigem Schweigen der Anweſenden ſich an
ſeinen Platz zurücktaſtete, waren ſeine Züge ſtarr geworden wie
die eines Toten. Das Spiel begann. Bald verließ Kieſel den
Saal Vorübergehende fanden ihn kurze Zeit darauf mit zer
ſchmettertem Kopf am Fuß der ſteinernen Treppe.

c Rätſel.Silbenverſchieberätſel

Aus den na nden Sälben ſind ſieben Wörter zu bilden,
welche bedeuten: 1. tſche Stadt, 2. kleines Raubtier, 3. grie
chiſche Provinz, 4. Teil des Wagens, 5. dorniger Strauch, 6. See
ſängetier, 7. weiblicher Name.

Dieſelben ſind untereinander zu ſchreiben und ſeitlich ſo zu
verſchieben, daß zwei nebeneinander 7 ſenkrechte Buch
ſtabenreihen einen deutſchen Staat und deſſen Hauptſtadt benennen.

Die Silben lauten: Ach, an, ce, dam, der, do, dorn, en, hund,
ma, mar, na, ni, pots, ſee, ſe, weiß.

Uhrenrätſel

F--IV Stadt in Böhmen;
II V Deutſche Siadt; II VIII
Blüme; IV-- VII Jrniſcher
Fürſtentitel; VI--XII Berühmter
deutſcher Opernſänger; XII--IV
Menſchenraſſe.

Worträtſel.
Haube Taube Laube

Gegenſatzrätſel.
Warm Kalt; Reich Arm; Kurz Lang; Außen
nen a Fern m i Rechts;Neu; Niemals Jmmer; Weit Eng; Trocden Naß.

Kalifornien.

a. Aga, 3. Altar, 6. Emir,
Beſuchskartenrätſel.
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